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Der Weltkrieg.
Zur krießslage.

Die neuen MassensLLrine der Franzosen.
Nach einer mit ungeheuerstem Munrtionsauf- 

und nächtelang durchgeführten Feuer- 
b ereitu n g , die sich zuletzt zum schwersten, alles 
. ^bietenden Zermalimingsfeuer steigerte, warf 

Franzose am 5. vormittags seine Sturmmassen 
Stärke von mehreren Armeekorps gegen den 

^henzug des Chemin des Dames zum Angriff vor. 
ungewöhnlich starke Vergasung der deutschen 

Zungen unterstützte das Granatfeuer. Zahl- 
^ T an kgesch w ader wurden durch den Schleier 

" Rauch und Qualm den Angriffswellen voraus- 
ichickt. Am Vormittag war der Kampf an und 

bem Höhenzug des Chemin des Dames in 
^ e r  ganzen Ausdehnung aus einer Breite von 
"Kilometern zwischen Bauxaillon und Craonne 
^^lrnnt. Die Gegend um Vauxaillon, wo kolo- 
. ̂ le Truppen vorgeschickt wurden, Bascule-Menne- 
. Royere-Ferme auf dem Westflügel der Kampf- 

und der Winterberg auf dem Ostflügel waren 
^ennpuirkte des erbitterten pausenlosen Ringens. 
. ^ ersten starken Anprall vermochten die Fran- 
 ̂ in unseren vorn Granatfeuer zermalmten vor- 

Stellungen Vorteile zu erringen, die ihnen 
Hassen im Verlaufe der Schlacht durch unsere zu 
h^nangriffen übergehenden Truppen fast samt- 

^ wieder in Nahkämpfen größter Erbitterung 
^rissen wurden. Die auf dem Höhenzug dicht am 
tz^inin des Dames gelegenen Royere-Ferme und 
- klvLl-Ferme waren in hin- und herwogendem 
. ^̂ npfe an die Franzosen verloren gegangen, 

aber später wieder zurückerobert. Bei der 
tz^al-Ferrne wurden die Franzosen in starkem 
^Senstotz mit dem Negimentsführer des dortigen 

Piments an der Spitze unter schwersten Verlusten 
Morsen. Die östlich davon anschließenden Stellun- 
2 ?öeirrr Dorfe Courtecon wurden von uns restlos 
.halten. Trotz verzweifelter Bemühungen und dem 

immer neuer Reserven, die an die Stelle 
^sainmengeschoffenen Sturmhaufen traten, ver- 
Aen die Franzosen, die errungenen Anfangs- 

Mix an ganz vereinzelten Stellen zu be- 
^PEen. So blieb die durch das französische kon- 
^.^lsche Feuer vollkommen zermalmte Kuppe des 
tz "Eerberges und das Dorf Chevreux in ihrem 
^ 8. Die Verluste der Franzosen bei diesem im 

Zen erfolgten Anrennen find noch schwerer als 
brrm ^Erluste bei dem mißglückten 'Ersten Durch- 
^  chsversuch am 16. April. Hunderte von Gefan- 
^ blieben an vielen Stellen in unserer Hand. 

Abwehr und Gegenstoß war die Haltung un- 
^  Truppen über jedes Lob erhaben.

nordwärts gebogenen Flügel der An- 
Z^^^ront blieb das Feuer am Abend und in der 

^ E ^ r lebhaft. Gegen den Abschnitt Vau- 
on-Bascule und gegen die ganze Südfront 

E der Gegner auch nachts seine Angriffe fort. 
tkiti Infanterie war in der Nacht lebhaft

8 Und unternahm verschiedene Gegenangriffe.
^  der Franzosen, den Höhenzug des

^  Dames mit stürmender Hand zu 
^ und die deutsche Front an dieser Stelle 

^schmettern und zu durchbrechen, ist trotz einem 
ktztz . Aufwand von Munition und dem Ein- 

«?iires Riesenheeres völlig gescheitert.
der Champagne starkes Feuer. Alle Angriffe 

tztzl^^uzosen in diesem Abschnitt wurden zurück-

*
^sume von Arras unternahmen die Eng- 
ûch den schweren Blutverlusten der letzten 

kroß *uge auch am 5. Mai keine einheitlichen 
. ^"griffe. Die Kampfhandlungen zerflatter- 
9! Örtlich begrenzte, zumteil starke Vorstöße, 

^r ^Eillerie- und Minenfeuer indessen nahm an 
^pffront zu und verstärkte sich besonders 

""d südlich Lens. Ein in der Dacht mit 
lish ^  Kräften nördlich Lens vorgetragener eng- 
ö̂ riicE wurde verlustreich für die Angreifer

.^wiesen. Aus schmalen Grabenstücken, wo die 
einzudringen vermocht hatten, wurdenKinder

^*8enstotz geworfen. Auch im Abschnitt von 
^ud Gsvrelle war die englische Feuertätig-

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
Be r l i n  den 7. Mai (W.T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  7.  M ai.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Bei Lens und Arras erlangte der Artilleriekampf abends wie­

der größere Heftigkeit. Er dehnt sich über BullecourL weiter nach 
Osten aus. Der Feind setzt die Beschießung von S t. Quentin fort, 
die in der Stadt Brände und an der Kathedrale erneut Beschädi­
gung hervorrief.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nach den schweren Verlusten, die der 5. M ai den Franzosen 

gebracht hat, ließen sie gestern zunächst von der Fortsetzung ihres 
Angriffes ab. Erst nachmittags stießen starke Kräfte zwischen Fort 
de Malmaison und Braye vor. S ie  wurden restlos abgewiesen. 
Am Abend und in der Nacht setzten heftige Angriffe nördlich von 
LaffauX und zwischen der Straße Soissons-Laon und A illes ein. 
Nach harten Kämpfen, bei denen wir örtliche Erfolge erzielten 
und dem Feind schwere Verluste zufügten, wurden alle Stellun­
gen von unseren tapferen Truppen gehalten. Zwischen A illes 
und Craonne scheiterten heftige Teilangriffe der Franzosen. Am 
Winterberge wogten die Kämpfe den ganzen Tag Aber hin und 
her. I n  flottem Anlauf haben wir den Nordhang zurückerobert 
und gegen mehrfache feindliche Anstürme gehalten. Der Franzose 
mußte auf den Südhang zurückweichen. Die Hochfläche blieb von 
beiden unbesetzt. Chevreeur ist in unserem Besitz. Auch dieser 
große Kampftag der Aisneschlacht war erfolgreich für u n s! S eit 
dem 5. M ai sind zwischen Soissons und Reims an Gefangenen

9 Offiziere, 726 Mann,
an Beute Z1 Maschinen' und Schnelladegewehre eingebracht. — 
14 feindliche Flugzeuge wurden gestern abgeschossen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Abgesehen von vereinzeltem Feuer herrscht an der Front Ruhe.

Mazedonische Front:
Im  Cernabogen wuchs das Artilleriefeuer zeitweilig zu erheb­

licher Heftigkeit an. Schwächere feindliche Infanterie-Abteilungen, 
die gegen unsere Stellungen vorfühlten, wurden leicht abgewiesen. 
Westlich des Wardar scheiterten Vorstöße des Gegners gegen bul­
garische Feldwachen.

Der Erste General-Quartiermeister L u d s n d o r f f .

H n l - v - M > Ä t u I e :  « » I M M
K M r 1 « « a .

W. T.-V. meldet amtlich: Tie bisher über die Er­
gebnisse unserer Sberrgebietskriegfiihrnng im Monat April 
eingelaufene» Meldungen haben mit Sem 6  M ai Sie Summe 
von 1 0 8 0  0 0 0  Brntto-Registertonuen an Schisssversenknn- 
gen überschritte».

D er C h ef d e s  A d m ir a lita v e s  der M a rin e .
M it dieser Z ahl haben unsere wackeren II-B oote einen Rekord aufgestellt, der seit Führung  

des Tauchboot-Krieges unerreicht dasteht. S e it  dem M onat Februar, dem B eginn  des un­
eingeschränkten II-Bootkrieges, dürften die Engländer zu der bitteren Erkenntnis gelangt 
sein, daß keine noch so überhebliche Redeleistung britischer M inister und Staatsm änn er im -

keit äußerst heftig. Ein Angriff erfolgte jedoch nicht. 
Dicht südlich der Scarpe wurde der.Feind Leim 
Versuch, sich näher an unsere Front heranzuschieben, 
von unseren Truppen angegriffen, geschlagen und 
zurückgeworfen. 5 Offiziere und 80 Gefangene 
blieben bei dieser Kampfhandlung in unserer Hand. 
Weiter südlich in der alten Kampfzone von Qusant 
brach ein starker englischer Vorstoß verlustreich in 
unserem Feuerriegel zusammen.

» »-»

Vie amtlichen Kriegsberichte.
V e r d e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, S. Mai, abends.

Auf den Höhen nördlich der Nisne ist eine neue 
Schlacht im Gange.

Großes Hauptquartier, 6. Mai.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der Arrasfront wurden starke englische Vor­

stöße südlich von Lens. an der Scarpe und bei 
Qusant zurückgeschlagen.

Südlich von Cambrai erlitt der Engländer bei 
einem für ihn erfolglosen, aus 3 Kilometer Breite 
durchgeführten Angriff zwischen Billers-Plouich und 
Gonnelie« erhebliche Verluste.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nachdem am 16. April der erste französische 

Durchbruchsversuch an der Aisns gescheitert war, 
bekeitete der Feind mit allen ihm z« Gebote stehen­
den Mittel« einen neuen Angriff vor. mit dem er 
sein weitgeftecktes Ziel zu erreichen hoffte. Die ab­
gekämpften Divisionen wurden durch frische ersetzt, 
neue Reserven herangeführt. Das Artillerie- und 
Minsnfeuer steigerte sich von Tag zu Tag und er­
reichte schließlich aus allen Kalibern die bisher 
größte KraftrnLfaltung. Die Angriffe am ä. M ai 
nördlich von Reims und in der Champagne waren 
die Vorläufer des neuen Durchbruchsoersuch«, der 
gestern Morgen zwischen der Ailette und Craonne 
auf einer Front von 3S Kilometern einsetzte. In  
schwerem- Ringen, das bis in die späte Nacht hinein 
anhielt, ist er vereitelt, der Riesenstoß im ganzen 
abgeschlagen. Die Angriffe, welche gegen die im 
Nahkampf von unserer heldenmütigen Infanterie 
gehaltenen oder im Gegenstoß zurückeroberten Linien 
geführt wurden, scheiterten zumteil schon in unserem 
gut geleiteten Artilleriefeuer.

An einzelnen Stellen wird noch um den Bxsitz 
unseres vordersten Grabens gekämpft. östlich der 
Royöre-Fme. liegen wir aus dem Nordhang des 
Chemin des Dames. M it besonderer Heftigkeit 
stürmten die Franzosen wie auch bereits am 4. 5. 
ohne Rücksicht auf ihre außerordentlichen Verluste 
gegen den Winterberg vor, auf dem unsere. Stellun­
gen durch zusammengefaßtes Feuer schwerster Kali­
ber vollkommen zerschossen waren. Die Höhe mit 
dem an ihrem Hang liegenden Dorfs Chevreux blieb 
im Besitz des Feindes.

Mehrere hundert Gefangene sind bisher einge­
bracht. Weitere Angriffe sind zu erwarten.

Heute Morgen griff der Feind die-Atze 100 öst­
lich von La Neuville erneut an. Der Angriff würd« 
abgeschlagen.

I n  der Champagne südwestlich von Nauroy 
blieben mehrere Vorstöße der Franzosen ohne Erfolg. 
Die am 4. 8. dort eingebrachten Gefangenen haben 
sich auf 672 Mann, die Beute auf 20 Maschinen­
gewehre und 58 Schnelladegewehre erhöht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine besonderen Ereignisse.
I n  LuftkSmpfen und durch Abwehrfeuer verlor 

der Feind 14 Flugzeuge. 2 Ballons sind abgeschossen.

ö s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
über Odessa war gestern das erste deutsche 

Flugzeug.
Mazedonische Front:

Das lebhafte Artilleriefeuer im Cerna-Vogen 
hält an und liegt besonders heftig auf unseren 
Stellungen Lei Paralowo.

Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludendorff.



BerRir, 8. Mai, abends.
Nach ihrer gestrigen schweren Niederlage an der 

ALsne haben die Franzosen die Angriffe bisher nicht 
wiederholt. Nur am Winterberg (westlich von 
Craonne) sind neue Kämpfe Lm Gange. Entgegen 
dem heutigen Tagesbericht war Chevreux nicht von 
den Franzosen genommen und ist nach wie vor fest 
in unserer Hand.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wietr vom 5. M ai gemeldet.

Östlicher Kriegsschauplatz:'
I n  der Gegend nördlich Zborow führte der 

Feind eine mißlungene Minensprengung durch. An 
der übrigen Front keine besonderen Ereignisse. 

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Die Lage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes.

v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am Abend des 3. M ai setzten unsere Seeflugzeuge 

den größten Teil des Lagers von Sagrado in Brand, 
der von Trieft noch eine Stunde nach dem Angriff 
sichtbar war. Feindliche, im Raume von Trieft 
rätige Flieger erzielten keinen Erfolg. Am 4. Mai 
führten einige unserer Seeflugzeuge einen erfolg­
reichen Angriff auf die Bahnhofsanlagen von Pres- 
cara, Castellamare und Ortona an der italienischen 
Ostküste, sowie auf die Wasserkrastanlagen des Vis- 
cara-Flusses bei Piano d'Orte aus. Von beiden 
Aktionen kehrten unsere Flugzeuge ohne Verluste 
zurück. Flottenkommando.

Amtliche Wiener Meldung vom 8. M ai:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Heute Nacht gelang es unseren Patrouillen, 
nächst Görz in einen feindlichen Graben einzu­
dringen und dessen Besatzung — 1 Offizier und 
40 Mann — gefangen zu nehmen. Sonst keine be­
sonderen Vorfälle.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Ehess des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

4. M ai nachmittags lautet: Die Nacht zeichnete sich 
durch lebhafte Ärtillerietatigkeit in der Gegend 
'Nordwestlich von Reims aus. I n  der Champagne 
machten die Franzosen neue Fortschritte. Im  Walde 
westlich von Mont Cornillet wiesen sie einen deut­
schen Angriff gegen einen ihrer kleinen Posten mit 
Handgranaten ab. Zeitweilige Artillerietätigkeit 
südlich von Moronvilliers. Auf dem linken Maas- 

!ufer gestatteten zwei Handstreiche gegen die feind­
lichen Linien gegenüber den: Toten Mann und dem 
Walde von Ävocourt den Franzosen. Gefangene 
einzubringen. Westlich vom Toten Mann hielten 
die Franzosen einen deutschen Anarisfsversuch glatt 
auf. I n  Lothringen Zusammenstöße von Erkun­
dungsabteilungen bei Embermenil und Domevre. 
An der übrigen Front war die Nacht ruhig.

Flugdienst: Im  Laufe des 3. M ai schössen fran­
zösische Flieger 5 deutsche Flugzeuge ab. Es be­
stätigt sich. daß drei der deutschen Flugzeuge, die als 
rm Laufe der Kämpfe vom 2. Mai ernstlich getroffen 
gemeldet worden waren, tatsächlich abgeschossen 
sind. Ein deutscher Flieger warf gestern Abend 
gegen 10 Uhr mehrere Bomben auf die Gegend von 
Dünkirchen; keine Opfer und kein Schaden.

Französischer Bericht vom 4. M ai abends: Am 
Tage hat uns eine gut gelungene Unternehmung 
zu Herren des Dorfes Eraonne und mehrerer Stütz­
punkte östlich und nördlich davon gemacht. Die Zahl 
der von uns eingebrachten und bisher gezählten 
Gefangenen beträgt 150. I n  der Gegend nordwest­
lich von Reims haben wir am Morgen nach leb­
hafter' Artillerievorbereitung einen Angriff ange­
setzt. bei dem die Truppen die ersten deutschen 
Linien auf einer Front von etwa 4 Kilometer ge­
nommen und 600 Gefangene, darunter 8 Offiziere, 
gemacht haben. I n  der Champagne war der Kampf 
den ganzen Tag über in der Gegend südlich und süd­
westlich von Moronvilliers heftig. Von der übrigen 
Front nichts zu melden.

Belgischer Bericht: Geschützfeuer mit Unter­
brechungen an verschiedenen Stellen der Front.

Flieger der Alliierten haben die deutsche Flug­
zentrale von Ghistelle mit Bomben belegt. I n  der 
Nacht vom 3. zum 4. M ai warfen die Belgier 1500 
Kilogramm Geschosse ab.

Französischer Bericht vom 5. M ai nachmittags: 
Südlich der Oise scheiterten feindliche Versuche 
gegen unsere kleinen Posten am Südwestrande des 
Hochwaldes von Eoucy in unserem Sperrfeuer. Am 
Chemin des Dames große Tätigkeit der Artillerie 
auf der Front Vraye en Laonnais—Hurtebise. Im  
Laufe der Nacht machten die Deutschen nördlich der 
Aisne heftige Gegenangriffe gegen das Dorf Era­
onne und die gestern von uns eroberten Stellungen. 
Alle AnstrenOungen des Feindes brachen sich an dem 
Widerstand unserer Infanterie. Unser Maschinen­
gewehr- und ArLilleriefeuer fügte den Angreifern, 
die an keinem Punkte an unsere Linien heran­
kommen konnten, sehr schwere Verluste zu. Die 
Zahl der von uns in dieser Gegend gemachten Ge­
fangenen erreicht 225, darunter 9 Offiziere, von 
denen einer ein Bataillonskommandeur und einer 
ein Artilleriebeobachtungsoffizier ist. Südöstlich 
von Verry au Vac wurden die Deutschen, die gestern 
Abend durch einen starken Gegenangriff unsere 
Stellungen östlich der Höhe 108 zu nehmen versuch­
ten, nach lebhaftem Kampfe zurückgeworfen. Unsere 
Linie wurde vollständig gehalten. Nach neuen Mel­
dungen versuchte der Feind nordwestlich von Reims 
infolge unseres gestrigen Anariffs heftige Gegen- 
unternehmungen mit der Infanterie. Der Kamps 
war ganz besonders erbittert. Unsere Truppen 
wiesen die mit großen Beständen geführten ört­
lichen Gegenangriffe wiederholt zurück. Am Abend 
versuchten erhebliche deutsche Reserven, die aus 
Aguilcourt kamen und in die Schlacht geworfen 
wurden, erfolglos eine mächtige Anstrengung. 
Unsere schweren und Feldbatterien brachen den 
Anoriff, der dem Feinde hohe Verluste kostete. Wir 
stellten auf diesen! Teil der Front zwei neue Divi­
sionen fest. Die Gefangenen, die wir seit gestern 
gemacht haben, betragen, soweit wir ihre Zahl bis-

stande sein wird, die Wucht der Tatsachen zu übertönen, die mit diesem eisernen Würfelspiel 
dem Vernichtungswillen der Feinde entgegengestellt wird. Der Februar ergab einen Verlust 
der W eltflotte an Tonnengehalt von 700000 Tonnen Schiffsraum, der März alsdann  
885000 Tonnen; im März sind ferner noch Schiffe mit 39500 Tonnen Gehalt schwer be­
schädigt worden, während die Aprilbeute einen Tonnenverlust von über einer M illion ergab. 
D as sind zusammen ü b e r  2 ^  M i l l i o n e n  Tonnen, die in einem Vierteljahr unsere 
Gegner an Schiffsraum eingebüßt haben, wovon auf England der größte T eil der Tonnen 
entfällt.

her festgestellt haben, 700. abgesehen von den 225 
an anderer Stelle erwähnten. I n  der Champagne 
begann gestern gegen Abend in der Gegend des 
Cornilletberges nach starkem Artilleriekampf eine 
heftige Schlacht. Wir rückten östlich dieses Berges 
und auf den Nord-abhängen des ..Blonden Berges" 
vor. Mehrere Versuche des Feindes, die mit Er­
bitterung von zwei frischen Divisionen angehörenden 
Truppen, die alle erst kürzlich an dieser Front ein­
getroffen waren, unternommen wurden, wurden 
durch unser Feuer angehalten. 100 Gefangene, dar­
unter 1 Offizier, blieben in unserer Hand. was die 
Gesamtsumme der gestern gemachten Gefangenen 
auf über 1000 bringt. Zwischen Auberive und Na- 
varin erzielten vier feindliche Handstreiche kein 
Ergebnis.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 4. M ai lautet: 

Das D en Fresnoy und die Stellung, die wir nörd­
lich und südlich davon erobert haben, waren gestern 
Abends das Ziel hartnäckiger feindlicher Gegen­
angriffe. Alle Stellungen wurden gehalten; der 
Feind wurde zurückgeschlagen. Heftige Kämpfe in 
der Nähe von Vullecourt. Östlich vom Dorfe unter­
nahm der Feind gestern Abend einen starken Gegen­
angriff auf den Abschnitt der Hindenburg-Linie, der 
gestern Morgen von uns genommen worden war. 
Der Versuch mißglückte völlig: der Feind hatte 
schwere Verluste. Auch in der Nacht wurde in der 
Nähe von Cherisy und auf beiden Seiten der Straße 
Arras—Eambrcn gekämpft. Unsere Truppen waren 
hier genötigt, aus der vorgeschobenen Stellung, die 
sie im Lame des Tages genommen hatten, zurück­
zugehen. Wir machten weitere Fortschritte nord­
westlich von St. Quentin und nordöstlich von Hagi- 
court, wo wir das Gehöft Malukoff eroberten

Zweiter englischer Bericht vom 4. M ai: Gestern 
wurden über 900 deutsche Gefangene, darunter 28 
Offiziere, eingebracht. Heute verstärkten wir eine 
eroberte Stelluna in einem Abschnitt der Hinden 
burg-Linie. Gestern gingen wir weiter ostwärts 
vor, längs der feindlichen Gräben. T^rbei Löteten 
wir viele Deutsche und nahmen einige gefangen. — 
Von unseren Flugzeugen wurde gestern eine Reihe 
von Flügen zum Bombenabwurf unternommen, die 
zu heftigen Lustkämpfen führten. Drei feierliche 
Maschinen wurden von unseren Flugzeugen zum 
Absturz gebracht. 5 weitere beschädigt zum Nieder­
gehen gezwungen. Ferner wurden zwei durch Feuer 
von der Erde abgeschossen, ein weiteres zur Lan­
dung hinter unseren Linien gezwrmKn. Zwei unse­
rer Flucneuge werden vermißt.

Englischer Heeresbericht vom 5. M al nach­
mittags: Erfolgreiche Streife nordwestlich von St. 
Quentin. Fortschritte nördlich von ZavrincourL und 
nächst Fresnoy. Der Feind ,nachte drei erfolglose 
Streifen gegen unsere neuen Stellungen an der 
Hindenburg-Linie. Eine feindliche Streifabteiluag 
wurde bei Messines zurückgetrieben.

Zweiter englischer Bericht vom 5. M ai. Nichts 
Besonderes. Sechs feindliche Flugzeuge wurden 
zum Absturz gebracht und vier kampfunfähig ge­
macht. Zwei unserer Flugzeugs werden vermißt.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

4. M ai lautet: An der Trientiner Front war die 
Artillerietatigkeit besonders lebhaft auf dem Pa- 
subio, im Astachta! und im Travignolotal. An 
einigen Stellen verwandte der Feind Granaten mit 
Stickgasen. An der Iulischen Front die übliche 
Artillerie-, Patrouillen- und Fliegertatigkeit. I n  
der letzten Nacht belegte eines unserer Flieger­
geschwader Eisenbahnanlagen bei Sesane mit 
Bomben. Feindliche Flieger warfen Bomben auf 
Fogliano und Sagrado, wobei sie einigen Sach­
schaden anrichteten.

Italienischer Bericht vom 5. M ai: Im  Astach- 
becken lebhafte Tätigkeit der Artillerie Die mistige 
verursachte eine heftige Explosion auf den Abhän­
gen des Monte Celuggio, die des Feindes schoß auf 
den Sitz einer Sanitätsabteilung, die deutlich die 
Cchutzabzeichen erkennen ließ. An der kar nischen 
Front lebhafte Artillerie- und Mörserkämpfe vom 
oberen Degeano bis zur Quelle des Thiarso. Im  
Abschnitt von Görz wurde die Ärtillerietatigkeit des 
Feindes, die in allen letzten Tagen heftiger gewesen 
war, gestern ein wenig schwächer. Auf dem Karst 
griffen nach heftiger Feuervorbereitung feindliche 
Abteilungen unsere vorgeschobenen Linien auf dem 
Dosso Faiti an. Sie wurden mit empfindlichen 
Verlusten glatt abgewiesen. I n  der Nacht vom 
4 M ai bewarfen feindliche Flugzeuge Görz mit 
Bomben, ohne Menschenleben zu vernichten oder 
Sachschaden anzurichten.

Russischer Heeresbericht, 
amtliche russische Kriegsbericht vomDer

4. M ai lautet:
Westfront: I n  der Richtung auf Kowel beschoß 

der Feind in der Gegend von Kukary unsere 
Schützengräben kräftig aus Minen und aus Bom- 
benwerfern. I n  der Gegend von Kabarowce brachte 
der Feind zwischen seinem und unserem Drahtverhau 
einen Minenherd zur Entzündung. Die Explosion 
bewirkte in unseren Gräben keinen Schaden. Nord­
westlich von Slawentin zerstörte die Explosion eines 
unserer Minenherde feindliche Minenanlagen.

Rumänische Front: I n  der Gegend von Volo- 
chani, 30 Werst nordwestlich von Focsany. drangen 
unsere Verbündeten, von Aufklärern unterstützt, 
nachdem Infanterie die Drahtverhaue durchschnitten 
hatte, in die feindlichen Gräben bei dem Dorfe 
Volochani ein, säuberten sie vom Gegner und ver­
folgten die Deutschen, die aus der Flocht bis Kali- 
mane kamen. Eingetroffene deutsche Reserven ver­
suchten unsere Verbündeten zu umzingeln. Letztere 
aber bahnten sich mit dem Bajonett einen Weg 
und kehrten in die Gräben zurück.

Kaukasusfront: Gewehrfeuer und Erkundungen 
der Aufllärer.

Flugwesen: Östlich von Tukkum brachte Gewehr- 
euer ein deutsches Flugzeug Aim Absturz, das in die 
'eindlichen Stellungen niederste/. Während des 
Absturzes brannte das Flugzeug. I n  der Gegend 
von Zaturcy brachte unsere Artillerie ein deutsches 
Flugzeug zum Absturz, das zwischen unserem und 
dem feindlichen Drahtverhau niederfiel.

Russischer Bericht vom 5. M ai:
Westfront: Gegenseitiges Feuer. Erkundungen 

^er Aufklärer, unsere schwere Artillerie hat den 
Bahnhof von Zovursk, östlich von Kowel. beschossen  ̂
und eine Reihe starker Explosionen, offenbar von

Schießbsdarfslaqern. hervorgerufen. Auf mehreren 
Abschnitten der Front schoß der Feind ausschließlich 
mit Sprenggeschossen.

Rumänische Front: I n  Richtung auf Kozdi Va- 
farhely in der Gegend westlich von MonasLirka 
Kaschinul. ergriff der Feind die Offensive. Unser 
Artilleriefeuer vertrieb den Feind aus seinen 
Gräben. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer und 
Erkundungen der Aufklärer

Kaukasusfront: Am 28. April gingen unsere Ab­
teilungen auf das rechte Diala-Ufer, überfielen bei 
dem Dorfe Moican die Türken und kehrten, nach­
dem sie 23 gefangen genommen hatten, ohne Ver­
luste zurück. Infolge strategischer Erwägungen be­
zogen in der Gegend von Ognot und Mulch unsere 
Truppen neue Stellungen. Wir gaben Ognot und 
Musch preis; die letztere Stadt ist von den Türken 
besetzt worden.

Flugwesen: Unsere Flieger unternahmen einen 
Vorstoß auf Wilna und warfen auf Bahnhof und 
Bahn Bomben ab. Feindliche Flugzeuge warfen 
Bomben auf S tanislau ab.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vond> 

4. M ai:
Mazedonische Front: An der Ezervena Stena, 

westlich vom Wardar und südlich vom Doiran war 
die feindliche Artillerie etwas lebhafter. An der 
übriaen Front schwache Kampftätigkeit.

Rumänische Front: Kanonenschüsse der feind­
lichen Artillerie auf die Straße westlich von Isaccea 
in der Nähe von Tnlcsa. Vereinzeltes Gewehr- 
und Maschinengewehrfeuer.

Bulgarischer Bericht vom 5. M ai:
Rumänische Front: Bei Tulcea Gewehrfeuer.
Mazedonische Front: Im  Carna-Vogen und süd­

lich von Doiron zeitweilig lebhaftes Feuer der 
feindlichen Artillerie verschiedener Kaliber. An den 
übrigen Abschnitten der Front vereinzeltes 
ArLilleriefeuer.

Türkischer Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom 

4. M ai lautet:
An der Irakfront herrschte Ruhe
Kaukasusfront: Auf unserem äußersten rechten 

Flügel versuchte eine feindliche Aufklärungs­
abteilung in der Starke von 100 Mann einen Über­
fall gegen unsere Postenlinien. Nach r/gstündigem 
Geiecht war der Feind gezwungen, sich in östlicher 
Richtung zurückzuziehen/ Sonst auch auf dieser 
Front Ruhe, bis auf das wirkungslose feindliche 
ArLilleriefeuer gegen unseren linken Flügel, das 
auch gestern fortgesetzt wurde.

An der Sinai-Front ist die Lage unverändert. 
Außer leichtem ArLilleriefeuer ist keine Kampf- 
tätiakeit gemeldet.

Türkischer Heeresbericht vom 5. M ai:
Von den verschiedenen Fronten sind kejne beson­

deren Ereignisse gemeldet worden.

Die Kampfe im Westen.
Über eine Million Engländer und Franzosen 

im Kämpfe.
I n  den Riosenschlachten im Westen haben i . 

Franzosen und Engländer bereits über eine Million 
in den Kampf geworfen. Die Engländer setzten bis 
heute im ganzen 44 Divisionen ein. davon 12 Divi­
sionen zum zweitenmal, was einer Zahl von rund 
700 000 Kämpfern entspricht. Die Franzosen er­
strebten mit vollen 53 Divisionen oder über 400 000 
Mann vergeblich den Sieg. Das einzige Ergebnis 
dieser Riesenänstrengung sind Riesenverluste.

Wertere Bestätigung 
der schweren französischen Verluste.

I n  einer aufgefundenen Meldung berichtet das 
4 Bataillon des französischen Infanterie-Regiments 
Nr. 296 am 1. Mai 2 Uhr nachmittags an die 
28. Division: „Infolge von Handgranaten- und 
Wurfminen-Angriffen war die 18. Kompagnie ge­
zwungen, den Graben zu verlassen und sich zurück­
zuziehen. Sämtliche Offiziere des Bataillons mit 
Ausnahme der Kompagnieführer sind verwundet. 
Die Verluste des Bataillons betragen etwa 40 Pro- 
^n t. Ablösung dringend erforderlich. Eapitaine 
Homme." — Zu der bereitgestellten ..Verfolgungs- 
armee gehörten, soweit bis jetzt bekannt ist. das 2., 
3. und 18. Armeekorps und die 66. Division. Von 
diesen Truppen mußten bereits das 2 und 18. Ar­
meekorps und die 66. Division als Ablösung der bei 
den erfolglosen Angriffen zusammengeschmolzenen 
Divisionen eingesetzt werben. So bleibt der fran­
zösischen Heeresleitung nur noch das 3. Armeekorps 
als unverbrauchte Heeresreserve.

Flieger Festner s.
Vizefeldwebel Sebastian Festner. der im Heeres­

bericht mehrmals anerkennend gencmAt wurde, ist 
im Lustkampf an der Westfront gefallen. Festner. 
der von Geburt Bayer ist. gehörte zur Jagdstaffel 
Richthofen rnrd war hier einer der erfolgreichsten 
Jagdflieger. Sein Name wird mit unter den 
Tapfersten in der Geschichte des Luftkrieges genannt 
werden.

Englisches Kopfgeld für einen deutschen Flieger.
Die Engländer haben ein Flugzeug-Geschwader 

von freiwilligen Fliegern zusammengesetzt, das aus­
schließlich auf die Vernichtung des erfolgreichsten 
deutschen Kampffliegers Rittmeister von Richthofen, 
der bereits 52 feindliche Flieger abschoß, ausgeben 
oll. Der Flieger, dem der Abschuß oder die Ge­

fangennahme von Nichthofens gelingt, erhält das 
Viktoria-Kreuz. Beförderung, ein eigenes Flugzeug 
als Geschenk., 6000 Pfund Sterling und einen bes­
onderen Preis von der Flugzeugfäbrik. deren Flug­
zeug der Flieger benutzt. Bei dem englischen Ge- 
chniader soll ein Kino-Operateur mitfliegen, der 

den ganzen Vorgang zwecks späterer Verwertung 
im britischen Heeresfilm kinematographisch auf­
nehmen soll.

Wir empfehlen, für dieses Unternehmen einige 
Fesselballons mit Tribunermlätzen hochzulassen, so­
wie einige Spezialzisschauer-Flugzeuge mitzuschicken. 
Die Kampfftaffel Richthofen wird sicher dafür sorgen, 
daß die Vorstellung interessant verläuft!

Die wachsende KrkegsmIMarett der fnmMM" 
Infanterie. ^

Mannschaften der 152. Division erMben gH 
einem französischen Angriff am 28. April 
Loivre ohne jede Gegenwehr, als sie dre us ' ^  
Gräben erreicht hatten. Sie sind krieasmuoe M  
haben alle Zuversicht verloren. Nach ihrer ^  
glaubten selbst ihre Offiziere, nicht mehr a 
Gelingen. Ih r  eigener Kompagnieführer sei ^  
Angriff zurückgeblieben, zwei andere hätten 
den vorhergehenden Tagen geweigert, diesen ^ 
durchzuführen. Die Verluste seien zu schwer 7-^  
französische Infanterie-Regiment 20 der 3 3 . Dr > 
das beim Angriff am 17. April mit einem ^  
eingesetzt war und am 25. April mit 100 Man ^  
Kompagnie aus der Stelluna zurückkehrte, wn 
28. abends wiederum zum Angriff vorgehen. 
dessen drückte sich auf dem Marsche schon dreM M  
der Mannschaft, sodaß nur die Hälfte zum A E  
vorging.

Der türkische Krieg.
Englische Phantasien.

Die Agentur Milli meldet: Gin Verner. Tele­
gramm des „Daily Chronicle" vom 20. Ap"l sse 
hält eine ganz phantastische Nachricht über die ^   ̂
des Großwesirs nach Berlin. Diese soll den o ^  
gehabt haben, Deutschland und Bulgarien ^ 
wegen. Hilfstruppen nach der Türkei ^ ^  st 
deren^militärische Lage in^M eso x o tam ien ^d ^^

wie
Wir sind ermächtigt diese ebenso unbogru 
böswillige Meldung bedingungslos m "

zu stellen.
I n  ihren amtlichen Berichten bemühen sich ^

Engländer planmäßig, die Zahl der von rhne 
Irak gemachten Gefangenen und Beutesrua ^  
übertreiben und sie als Beweis für vinen 
schlagenden Erfolg hinzustellen. Folgendes ^  
kann uns eins Vorstellung von der wahren ^  
schasfenheit dieser Behauptungen geben:  ̂
richt vom 25. April erklärt, daß die Engländer ^  
667 Gefangene abgenommen und 15 Kanonei
beutet hätten. Nun bestehen diele Gefangenen 
aus Schwerkranken und aus Verwundeten, u 
Verbringung ihren Tod hätte herbeiführen konn ^
und die Kanonen aus Stücken, deren 3 ^  
sonstige Teile gänzlich zerstört waren.

Die Kampfe zur See.
Neue 17-Boots-Erfolge.

W. T.-V. meldet amtlich:
7 Dampfer und 5 Segler 

Registertonnen wurden versenkt, davon 
Lm englischen Kanal.

Unter den versenkten Schiffen befanden st^ 
folgende: englischer Dampfer „Quantop" l
Vrutto-Registertonnen) mit Holzladung, k e ­
usche Dreimastbark „Arethrrsa" mit Holz "ach 
nock, der Schuner „John W. Pearn" und der 
deutsche Segler „Eduard", der französische D reiw ^
schuner „La Manche", ein großer, grau 
Dampfer mit zwei Schornsteinen und zwei 
laufenden Promenadendecks, ein unbekannter M 
beladen« Dampfer, ein unbekannter 
Frachtdampfer, der aus Geleitzug herausgeschw'^ 
wurde, und. ein unbekannter abgeblendeter, 
geleiteter Dampfer.

Über schon friiher veröffentlichte H - D o o ts - « ^  
sind noch folgende Einzelheiten bekannt 6 ^ * ^ ,  
Die englischen Dampfer „Aburi" (3730 
„Lena" (2463 Tonnen), der Tankdampfer ^  
(4778 Tonnen) mit Petroleum, ein 
wahrscheinlich englischer Frachtdampfer, anschn" , 
mit Stückgut u. a. Wollwaren, und ein errgLy^ 
voll beladen« Frachtdampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Mart"*'

Italienischer Hasen in Tripolis ^ 
von erneut deutschen Unterseeboot beschoßt
W. T.-B. meldet ferner amtlich:
Ein deutsches Unterseeboot hat, wie jetzt 

mitgeteilt wird, die befestigte italienische 
stadt Zuara am 11. April d. Js . beschossen- 
dem Vorfall wird folgende Schilderung S
Auf der Reedtz von Zuara liegt, umgeben von  ̂ ^  
Menge kleiner Boote, der bewaffnete Italien 
Munitionstransportdampfer „Candia" und ist ^  
dem Vonbordgeben seiner Munition beschäftig ^  
wohlgezielter Torpedoschuß des untergetauchten 
unbemerkt herankommenden deutschen 
bootes trifft den Dampfer miffchiffs, und mit ^  
geradezu ungeheuerlichen Detonation 
halbe Schiff in die Lust. An Land. mir 
500 Meter ab, hat sich eine große M enschenl^^ 
versammelt, die Zeuge dieses grandiosen gnf
war. Das Unterseeboot dreht etwas ab, ;kKeir 
und beginnt nun die Beschießung der 
Anlagen der Stadt 2500—3000 Meter vom 
entfernt sind die beiden Forts, der 
die großen Kasernen-Neaanlagen mit einer
statton auf dem Dache und mit den vielen 
sich bewegenden Soldaten deutlich "E ^ "k riiig  
Es kann bald festgestellt werden, daß die 
außerordentlich wirkungsvoll ist; ist,
beobachtet, daß die Moschee, die deutlich S« 
nicht beschädigt ist. Die feindlichen B lo s s e  
haben inzwischen das Feuer erwidert, die 
schlagen bald in nächster Nahe des U n te rs te r^ , 
ein; daher taucht das Unterseeboot, nachdem 
40 Granaten verfeuert find, und nimmt 
wieder seewärts. Bei dieser Unternehmung rM ^  
von dem Untereseboot außerdem noch MeN 
tunesische Segler „Abel Razik", die i t a t t ^  > 
Segler „Eingue Ottobre" und „Allessta ^  
ebenso in der Nacht, von Tripolis kommen » ^  
großer voll beladener Leichter, der von dem ^  
lienischen Schlepper „Brogesso" nach 
schleppt werden sollte. Der Schlepper 
die Absicht, davonzulaufen. Als aber das ^  pek 
boot längsseit gegangen war und den b ?  ,Se>< 
aufgefordert hatte, zu st^ -en , versuchte dr ^  
satzung, in einem bereitg-M iene- Host ^



^tkelhett xs enrkvTNMS«. Die Dchatzung wurde 
^gehalten und an Bord geholt. Sämtliche 
Italiener hatten sich aus I7-BooL-AnK sinnlos be» 
Lunten und flehten um ihr Leben. Sie durften 
wieder in ihr Boot klettern und erhielten die Er- 
Mbnis, an Land zu rudern.

Zur Beschießung DSnkirchens.
letzten Sonntag wurden in Penöürde, wie 

französischen Zeitungen melden, 12 Marine- 
U^eien des Torpedobootes „ELendard" und ein 
7-^rose eines Kustenseqlers bestattet, deren Leichen 
M  der Letzten Beschießung Dünkirchens durch 
putsche Torpedojäaer aufgefischt worden waren. 
M  Beschießung muß danach eine ganz andere Wir- 

gehabt haben, als die amtlichen Mitteilungen 
fra nzösischen Marine Ministeriums versicherten.des

Ein deutscher Hilfskreuzer in Ostasien.
-An den holländischen ostastatischen Gewässern 

ein deutscher Hilfskreuzer angekommen zu 
Der „ Irw a L o ^  berichtet hierüber: I n  der 

Menstraße von Malakka zwischen Penang und 
^ngapore wurden alle Leuchtfeuer gelöscht, um Ar 
Schindern, daß das deutsche Schiff nachts durch die 
Mchtigste Fahrstraße Ostasiens komme. Andere 
Meldungen wollen wissen, das Schiff sei bereits ab­
fangen, und damit hange der Rückgang der Ver- 
^Herungsprämie von 5 auf 3 Prozent für Dampfer 
-ach Ostasren zusammen.

Gesunkener englischer Zerstörer.
ft.. Die englische Admiralität teilt mit: Ein Zer­
r te r  alten Typs stieb am Mittwoch im Kanal aus 
Aa« Mine und sank. Ein Offizier und 61 Mann 
^brdeir vermißt.

Die wachsende H-Bootgefahr.
^  Aus Amsteridemr wird gemeldet: Die Reeder der 
^ampstrawler von yinuideri haben beschlossen, den 
Nnzen Betrieb einzustellen. Den Mitgliedern des 
^^edervereins ist von nächsten Montag an die Aus- 
^lhrt verboten.

............................................ -

Regierung 2wow—Milfurow handelk. Iedenffalls 
ist es nach eigenem Eingeständnis der Regierung 
zu Blutvergießen gekommen. Aber den Umfang 
der Bewegung läßt sich freilich noch nichts fest­
stellen.

Einberufung der Duma.
Nach einer Meldung des Reutechhen Büros ist 

die Duma für morgen zum ersten male feit der 
Revolution zu einer außerordentlichen Sitzung zu- 
fammenberufen worden.
Großfürst Nikolai Rikslajewrsch als Gouverneur.

Der „Lotzalanz." meldet aus Kopenhagen einem 
Pariser Telegramm aus Petersburg zufolge, sei 
Großfürst Nikolai NikolajewiLsch zum Gouverneur 
von Turkdstan ernannt worden. Der Großfürst 
habe in Anem Telegramm an den Ministerpräsi­
denten seine Freude darüber ausgesprochen, daß 
die neue Regierung stch mit Miljukaws Rote an 
die Alliierten solidarisch erklärt habe.

M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Masse wur­
den ausgezeichnet: Obertelsgr.-AsfistenL, Vrzewacht- 
meister d. L. Z i n n e r t  aus Thorn; Richtkanonier 
Walter D i L L b r e n n e r  (Feldart. 71), Sohn des 
Lehrers D. in Kaldus bei Culm: Oberlehrer S  e m - 
r a u  cms Dt. Eylau; Musketier Erich W u r m  
(Inf. 176).

— ( Z u m R ü c k t r i t t  d e s  R e g i e r u n g s ­
p r ä s i d e n t e n  K r a h m e r  i n  P o s e n . )  Dre

Die Lage in Rußland.
Die Zustände in Rußland verwickeln sich mchr 

Ald mehr. Die Erklärung Miljutows an die 
schändeten, in denen er, anscheinend auf Berau­
b u n g  Englands, den Krieg bis autfs Messer pre­
is te , hat unter der Arbeiter- und Soldateupartei 
8wßen Unwillen hervorgerufen, sodass schleunigst 
^>te Sitzung dieses Rates einberufen wurde, in der 
^an sich sofort gegen die Politik Miljukows aus- 
«>rach und beschloss, der provisorischen Regierung 
Kine Unterstützung nur unter der Bedingung zu 
gewähren, dass fie ihre Kriegsziele ausgibt. SelLst- 
^rständlich bedeutet dieser Entschlutz noch in keiner 
^eife eine Klärung der in Petersburg herrschen- 
^  verworrenen Verhältnisse. Denn es bleibt 
-ur noch abzuwarten, weiche Stellung die proviso- 
^sche Regierung zu dem Beschluss des Arbeiter- 
-"d Soldatenrate» nehmen wird. Entweder fügt 

stch, dann ist die Macht und Autorität des Rates 
-kerfchütterlich festgestellt, oder st« gibt ihre 
^riegsziel« nicht auf, dann find neue schwere innere 
Zstmpfr zu erwarten, fall» sich die Krise nicht da­
durch Ost, Hass Miljutow und GutM ow, die 
vauptträger des Eroberungsprogramms, aus dem 
Kabinett ausgeschifft werden. Immerhin spricht 

Besonnenheit der leitendem Männer dafür, dass 
*in« Einigung erfolgen wird.

Die provisorische Regierung sah stch aufgrund 
«es Beschlusses des Arbeiter- und Soldatenrates 
«°nn auch veranlasst, dem R at «in« Note M über­
mitteln, welche fie a ls Erklärung zu ihrer Note 
-"m i. Mai, die so schwer« Unruhen hervorgerufen 

zu veröffentlichen beschlossen hat. Infolge 
-i«ser M itte iln ^  hat der ausführende Ausschuß 
^ it. S4 gegen 19 Stimmen beschlossen, die ErÜä- 
^"gen der Regierung als ihn befriedigend und 
den Zwischensall damit a ls  abgeschlossen anzu- 
Ichen.

Die Wahrheit, die Über das neutrale Ausland 
die Zustände in Petersburg zu uns kommt, 

steht wesentlich anders aus als die frisierten Nach- 
^chte, der Petersburger Telsgraphen-Agentur. 
^oss in den letzten Tagen stch in Petersburg wieder 
dlutig verlaufene Krawalle abgespielt haben, kann 
>*lbst dir Petersburger Telegraphen-Ngentur nicht 
^>S unterdrücken. So meldet sie, dass während 

Sitzung des Arbeiter- und Eoldatenrates zahl- 
r̂ichx Arbeiter einiger Werkstätten und Fabriken in 

Vorstädten die Arbeit verlassen hätten und 
Nnn Mittelpunkt der Stadt marschierten mit Ban» 

auf denen der Rücktritt der Regierung gefor­
m t  wurde. Fast sogleich bildete sich eine - ein- 
rucksvollx Gogentundgebung zugunsten der vorläu- 

Regierung und zog den der Regierung feind- 
chrn Manifestanten entgegen. Die Rogierungs- 

dhänger begannen die Gegenpartei, in der sich 
unig, Dutzend mit Gewehren bewaffneter Arbeiter 
/fanden, zu ermähnen, die vorläufige Regierung 

unterstützen. Während der Unterhandlungen 
Eckten sich einige der ungestümsten Rsgierungsan- 
??"Ler an, die Fahnen mit den Inschriften „Nieder 
/  Regierung!" herabzureitzen, was seitens der er- 

. ahnten bwaffnete» Arbeiter Schüsse hervorrief, 
/^en  einig« Personen zum Opfer fielen. Der ams- 
^hrende Ausschuss schickte sofort seine Vertreter in 

* Stadt, um weiteren Zusammenstößen vorzubeu- 
und die Manffestanten beider Parteien aufzu- 

/^>ern, geduldig den Ausgang der Verhandlungen 
/'Ichen der vorläufigen 
^Arbeiter- ,

^  Trotz per aus der Meldung hervortretenden 
^enrühungen. amtlichen Agentur, daß es sich 

eine an sich belanglose Sache gehandelt habe. 
^rrncrg sie nicht den Eindruck zu verwischen, daß 

in Petersburg geradezu um den Anfang 
Revolution gewisser Ardeiterkretse gegen die

Amerika im Rrlegszustand.
Amerikanisches Ausfuhrverbot.

Reuter meldet aus Washington: Der Senat hat 
bei der Beratung der Spionagebill den Paragra­
phen Wer die Ausfuhrverbote so abgeändert, dass 
der Präsident ermächtigt wird, ein Ausfuhrverbot 
zu erlassen, wenn amerikanische Erzeugnisse den 
Feind erreichen. Der Senat nahm ferner einen 
Gesetzantrag an, der den Präsidenten ermächtigt, 
die Ausfuhr von Eisenblech Litt» Zinn-Legierungen 
zu verbieten, sobald die Vereinigten Staaten kei­
nen genügenden Vorrat davon haben.
Abreise des österreichisch-ungarischen Botschafters.

Nach einer Rsutermsldung ist der österreichisch- 
ungarische Botschafter Graf Tarnowski mit der 
„Rijndam" abgereist. Mehr als 26V Personen von 
den Botschaften und Konsulaten der Mittelmächte 
befinden sich auf dem Schiff.

Die Tauchüootgefahr.
Aus Amerika wird wieder einmal gemeldet, 

Edison arbeite mit 75 anderen Fachmännern an 
einer Erfindung zur Bekämpfung der Tauchboot- 
gefahr. Man will versuchen, durch Elektrizität die 
Torpedos abzulenken oder vor dem Ziel zum Explo­
dieren zu bringen.

Echt amerikanischer Bluff! Gegen unsere Tor­
pedos ist kein Kraut gewachsen, seufzte neulich kein 
geringerer als Lloyd George.

Die Ministerkrise m Brasilien.
Nach einer „Havas"-Meldung aus Rio de Za- 

neiro hat Nil» Picanha das Ministerium des 
Äutzern angenommen.

Bolivien bricht die Beziehungen ab.
Da Bolivien zurzeit in Deutschland eine dkplo 

matische Vertretung nicht besitzt, so hat der boli­
vianische Generalkonsul in Hamburg, der bereits 
seit einiger Zeit in der Schweiz weilt, dem Aus­
wärtigen Amte mitgeteilt, dass nach einem Tele­
gramm seiner Regierung die Beziehungen zu 
Deutschland abgebrochen feien.

Auch Haiti!
Einer Reutermeldung aus Port-au-Princs zu­

folge legte der Präsident dem Kongress eine Bot­
schaft -vor zur Genehmigung der Kriegserklärung 
an Deutschland, weil sich unter den Opfern eines 
kürzlich torpedierten Dampfers 5 Matrosen und 
3 Fahrgäste befanden, die haitische Staatsangehä 
rige waren.

Unwahre englische Behauptung.
Der englische Funkdienst Carnavon stellt die Be­

hauptung aus, dass der chilenisch« Gesandte in Ber­
lin seine Pässe verlangt habe, und sich binnen zwei 
Tagen nach Bern begeben werde. Die Meldung ist 
in jeder Beziehung unwahr und wird von dem 
chilenischen Gesandten selbst a ls erfunden bezeichnet.

provinzialnachrichlen.
Tulmsee, 5- Mai. (Durch das Fenster gcW rM  

I n  einem Anfall geistiger Umnachtung stürzte stch 
am vergangenen Sonnabend eine ArbetterfEr un­
bekleidet durch das Fenster ihrer m der Wissen- 
strasse belegencn Wohnung. Sie Hai glücklicherweise 
keinen Schadest davongetragen.

Elbrng. 5. Mai (Rittmeister von Schach) eine 
durch manche Eigentümlichkeit stadtbekannte, 
liebenswürdige Persönlichkeit, ein langiWrme? 
Mitglied des Altertumsvereins, ist hier m> Al.er 
von 76 Jahren gestorben. Er war 1846 aus einem 
ostpreußischsn Gute geboren und stand seinerzeit oet 
den 8. Ulanen in Elbrng.

Regierung und dem R at 
SoldaienabFeordn-LLen abzu-

Lokainachnchtsn.
Thorn, 7. M ai 1917.

— f A u f d e n ,  F e l d e d e r C h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Musketier ^ l u l l e r  
(Inf. 61) aus Dragaß. Kreis Schwetz; Unteroffizier 
Paul R o h d e ,  Inhaber des Eisernen Kreuzes 
2. Klasse (Masch.-Gew.-Komp. Inf.-Regts. 61) aus 
Kalduneck, Kreis Briefen: Besitzer, Wchrmann
Gustav S c h m i d t  l-Inf. 61) aus Poln. Wangenn, 
Kreis Graudenz: Landsturrnmann FriA r. R u n d e  
aus Goßlershausen: Krieqsfreiw. Herbert K l o s e  
aus Hoheasalza, dessen Bruder Hermann vor sechs 
Monaten gefallen ist: Unteroffizier Stanislaus 
K a m i n  s N  aus Hohensalza (Inf. . K/rW?- 
freiw., UnLeroffizeir Franz K r ä m e r  lFuM rt 11): 
Kanonier Anastasius S m i a l k o w s k i  aus Kiewo, 
Kreis Culm: Unteroffizier Edmund S o m m e r ­
f e l d  aus Briesen: Reservist Ferdinand H i l p e r t  
aus Lowinnek, Kreis Schwetz (Feldart. 71); Mus 
kotier Otto A r n d t  aus Niederhölle lInf. 61).

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalte!:. .Postinspektor, Hauptmann Otto 
S t r a u ß  aus Bromberg (Landw.-Jnf. 34); Leut­
nant und Komp.-Führer Kurt S c h i l l i n g  aus 
Culm; Leutnant Hermann N i e h u u s  aus Danzig.

deut der königl. Regierung in Posen, in den Ruhe­
stand getreten, ist auch im Kreise Thorn mrt großer 
Teilnahme aufgenommen worden, der seinem ein­
stigen Landrat ein treues Andenken beil-ahrt hat. 
Vor seiner Berufung nach Posen stand Herr Regie­
rungspräsident Krahmer Wer 12 ,Iah re , vorn 
8. März 1883—84 als Regierungsassessor, von 1884 
bis 4. August 1895 als Landrat an der Spitze des 
Kreises Thorn und hat in diesem Amt besonders 
als „Wegebauer", durch die Ausbreitung des 
Ehausseenetzes und Beseitigung von Landstraßen, 
eine segensreiche Tätigkeit entfaltet. Der Bau der 
Drewenzbrücke und die Vorbereitung des-. Planes 
des Deichbaues der Nessauer Niederung sind weitere 
Marksteine seiner Amtszeit, die auch durch die per- 
önliche Liebenswürdigkeit, die willig jedem Kre.s- 
eingesessenen das Ohr lieh, die freundlichsten Ein­
drücke hinterließ. Als* Zeichen seiner Beliebtheit 
und Volkstümlichkeit darf es gelten, daß er ars 
Neichstagskandidat aufgestellt wurde, ohne redoch 
bei den damaligen Verhältnissen dem Gegner den 
Sieg entreißen zu können. Herr Regierungs­
präsident Krahmer, der aus der Neu mark stammt, 
wo sein Vater ein Rittergut besaß, steht heute rm 
67. Lebensjahre. Für seinen Ruhestand begleiten 
ihn auch die besten Wünsche aus dem Kreise Thorn!

— ( Z u c h t v i e h  - V e r s t e i g e r u n g . )  Am 
Freitag, 11. M ai, werden von der westpr. tzerdbuch- 
gesellschaft auf dem Schlacht- und Viehhof in Danzig 
160 sprungfähige Herdbuchbullen und 30 weibliche 
Tiere» hochtragende Kühe und Färsen, versteigert. 
Die zur Auktion gelangenden Tiere entstammen 
erstklassigen Niederungszüchtern und sind vorher 
klinisch untersucht. Das Verzeichnis gibt näheren 
Aufschluß und kann kostenlos von der Geschäftsstelle, 
Große GerSergasse 12, bezogen werden.

— ( Di e  f r e i w i l l i g e .  S a n r t a t s -  
k o l o n n s  T h o r n )  versammelte sich gestern Vor­
mittag 11Vs Uhr im Stadtverordnetensitzungssaale. 
An der Versammlung nahm auch der Festungs- 
delegierte des Roten Kreuzes, Amtsgerichtsrat von 
Valtier. teil. SLädtrat R i t t w e g e r  gedachte in 
einer Ansprache des Kaisers, des Geburtstages des 
Kronprinzen und unseres tapferen Heeres und der 
Flotte. Kamerad K ü h n  erstattete die Jahres­
berichte für 1914/16. Zum Schluß wurden die 
Kameraden aufgefordert, sich vollzählig an den 
Übungen und an den Vortragen für den thorenschen 
Unterricht zu beteiligen.

— ( W e t t s p i e l e  d e r  J u g e n d - K o m -  
p a g n i e  T h  0  rn .) Zur Feier des Kronprinzen- 
Gebmrtstages versammelte sich gestern Nachmittag 
die unter Führung des Herrn Hauptmanns d. L. 
Oberlvzsaldirektor Dr. Maydorn stehende Thorner 
Jugend-Kompagnie an der Bekleidungskammer und 
marschierte unter klingendem Spiel zum Schiller- 
platz Hinaus, wo Herr Oberlehrer S c h r ö d e r  in 
einer längeren Ansprache die hervorragenden solda­
tischen Eigenschaften des Kronprinzen, der auch ein 
eifriger Förderer des Sports, feierte ruck den ^zung- 
mannen aus Herz regte, sich durch fleißige und 
pünktliche Beteiligung an den regelmäßigen Übun­
gen auf den Dienst für das Vaterland vorzubereiten. 
Unter den Klängen der konzertierenden Kapelle 
gaben sich die einzelnen Abteilungen unter Leitung 
des außendiensttuenden Offiziers,
d. R. Herrn Oberlehrer Johannes den Wettspielen 
hin, dir aus Fußball, Schlagball» Haudgranaten- 
rverfen, Bar-» Stafetten-, Eil- und Wettlaus be- 
standen. Den Wettspielen, die auch die Sonne 
hervorlockten, wohnten Lei: Se. Exzellenz der stellv. 
Gouverneur Generalleutnant Bresius, der Chef des 
Stabes Oberstleutnant Starck und als Vertreter der 
Stadt Herr Oberbürgermeister Dr. Hasse und Herr 
S tadtrat Dr. Goerlitz. Gegen S Uhr fand die Ver­
teilung der aus Bildern. Broschüren und ^zugend- 
wehr-Postkarten bestehenden, vom Gouvernement 
und Ministerium zur Verfügung gestellten.Prerse 
statt. Es wurden ausgezeichnet für gute Leitungen 
im Handgranatenweifen: die Inngmannen WaU- 
schlaeger. Rybaeki, Gawczyk. Röhr, Humann, Schal, 
und Weichert: im Wettlauf: die Inngmannen 
Blum, Schälke, Zorger. Eornowsky, Teufel und 
Gerhardt. Nach einem kräftigen, vom Kompagnre- 
sichrer ausgebrachten Kaiserhoch und Gesang der 
Kaiserhymn«, in welche auch die zahlreiche Zu- 
schauerschaft kräftig einsttmmte. rückte die Kom­
pagnie in freudiger Bewegung Wer den schonen 
Verkauf der Wettspiele wieder ab.

— ( De r  Z i r k u s  B l u m e n f e l d . )  der letzt 
wieder ein Gastspiel in Thorn gibt. ist zwar auch, 
wie so viele andere Berufszweige, in diesem Welt­
kriege, etwas „feminin" d. h. verweiblicht worden, 
da Jockey-Nummern und was sonst männlicher 
Kraft vorbehalten ist. fehlten; dafür wurde der 
Zuschauer aber reichlich entschädigt durch ein rei­
zend« „Bühnenbild , da die auftretenden Künstle­
rinnen. sei es im Fangspiel oder a ls Kunstreiterin, 
auf dem Drahtseil oder in der hohen Schul«, durch­
weg hübsche Erscheinungen find. die auch der Gra­
zie nicht ermangeln — was wesentlich beitrug, auch 
oft gesehene Akte, wie dem Drahtseiltanz, wieder 
frischen Reiz zu geben. Im  Pferdemoterral wie in 
der Massendressur. die der Inhaber persönlich vor­
führte steht der ZirLus aus der vollen Höhe der 
Fricdenszeit. Auch der Feuerfresser Lot nicht ge­
wöhnliches. und der Aalmensch, der sich durch em 
Schlüsselloch von der Weite seines Kopfes windet, 
darf als eine Glanznummer gelten; ebenso fand 
airchon Beifall die wohldrossierte Hundeschaar. be­
sonders vm Boxkampf, wobei der „Engländer" re­
gelrecht durch einen „Knock out in den Sund ge­
streckt wurde. Für Komik sorgtt die Nachaftuny der
hohen Schule durch d re is ie rte^w em e nndG anft'
während die Clown-Spatze die meist alteren Da- 
tums nur die Kinderwelt, der alles neu. zu ergötzen
vermöchten. Der Zirkus war ausverkauft, v e rm o u re n .^ ^  Sonnabend, nachmittags
aeaen 3'/- Uhr. wurde die Feuerwehr nach Heppnsr- 
strasse 16 gerufen, zum Zimmerplatz der Damvs- 
sckineidemühle von W. Rrnow. wo die m der Nahe 
der Kirchhofltratzs lagernden Bretter und ein 
fteines Wohnhaus nebst Stallgebäude in Brand ge­
raten waren. Durch das Feuer war die Sägemühle 
und besonders das gegenüberliegende Gebäude des 
Mifttär-Viehhoses stark gefährdet. Dre Wehr grrn 
das Feuer mit der Motorspritze und acht Schrauch- 
leitimaen an und vermochte, den Brand auf fernen 
Herd veschränkend, die gefährdeten Gebäude zu 
halten. Nach halbstündiger Tätigkeit war dre 
Hauptgefahr vorüber. Gegen 16V- Uhr waren dre 
Äuftaumungsarbeiten beendet; um Mitternacht 
konnte auch die Brandwache abrücken. Der Schaden 
wird auf 45 666 Mark geschätzt. Die EntstehnnZS- 
ursachs war nicht festzustellen es wird Fahrlässig­
keit vermutet.

— (D e r  P o N z e t s i e r l c h k s  verzeichnet -erck?
keinen Arrestanten. ,

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 
mit Inhalt, ein Rosenkranz und ein Hundehalsband.

Letzte Nachrichten.
Rücktritt des Regierungspräsidenten von Euenther.

B r o m b e r g .  7. M ai. Wie die „Ostd. Press«- 
meldet, hat der Regierungspräsident Dr. von 
Goenther-Bronrberg vor einiger Zeit sein Abschieds­
gesuch eingereicht «nd tritt am 1. Ju n i in den 
Ruhestand.

Die „Times" Wer die Lag«.
B e r n ,  8. Mai. Zu dem Aufruf des Königs 

von England schreibt die „Times": Die ProNama. 
tion des Königs, die die Untertanen znm sparsamen 
Lebensmittelgenutz anhält, sollte auch die Festesten 
davon überzeugen» dass die LeSensmittelfrag« ernst 
ist. Sie ist. sagt das Blatt, sehr ernst und ist bei 
weitem der ernsteste Teil in der jetzige« Eesamtlage 
der Nation.

Ein englisches Eingeständnis.
B o r n .  8. Mai. Die London« „Times" be­

richtet zu den Angaben der englischen Admiralität 
über die Zahl der Versenkungen, fie seien zugestan- 
denermatzen irreführend, aber trotzdem schon schlimm 
genug. Sie beweisen, dass England leine Hoffnung 
habe, den Verheerungen der Tauchboote «nd Minen 
bald entrinnen z« können.

Die russischen Gegensätze.
B e r n »  8. M ai. Der P aris«  M itarbeit«  der 

„Stampa" erklärt«, dass der Zwiespalt zwischen dem 
Rat der Arbeiter- »nd Soldaten-Abgeordneten und 
der einstweiligen Regierung infolge der ansein« 
and ergehenden Ansichten über die Kriegsziele offen 
ausgebroche« sei. Die einstweilige Regierung werde 
angeklagt, ein doppelte« Spiel z« treiben, weil die 
letzte Note an die Alliierte« von einem Geheim­
schreiben begleitet war, worin das in der Not« Ge­
sagte aufgehoben wurde.

Amerikanische Kriegsmassnahmen.
B e r n , 8. M ai. Der Rewyork« Berichterstatter 

des „M atin" meldet, die amerikanisch« Regierung 
habe im Kongress «ine« Gesetzesantrag einbringe» 
lassen, dnrch den die Regierung ermächtigt werde« 
soll: 1. Höchst- «nd Mindestpreise für Nahrungs­
mittel. Kleidungsstücke. Petroleum. Benzin «nd all« 
für das tägliche Leben notwendigen Artikel festzu­
setzen; 2. alle Fabriken, Werkstätten «nd Bergwerke 
zu übernehmen; S. Personen, welche für das tägliche 
Leben notwendige Waren und Lebensmittel zurück­
behalten, diese Artikel gegen entsprechende Ent- 
schädignng abzunehmen; 4. den Handelsverkehr s« 
zu regeln, dass ein« Spekulation unmöglich w i^ ; 
5. die Eisenbahn zu zwingen, den Berkrhr ent­
sprechend dem Bedarf der Landesverteidigung zu 
regeln: 8. den Getreideoerkaus an Likör- «nd Spiri- 
tuosenfabriken einzuschränken; 7. dem Ackerbau- 
minister solle das Recht zustehen, im Verkehr die 
Aufspeicherung, die Verteilung und die Ausfuhr 
aller Lebensmittel zu kontrollieren.
Landwirtschaftliche Maßnahme» der provisorischen 

Regierung.
P e t e r s b u r g ,  7. Mai. Meldung der Peters­

burger Telegraphen-Agentur. Auf Anordnung der 
einstweiligen Regierung wird in Petersburg ein« 
landwirtschaftliche Zentralkommission geschaffen und 
in ganz Rußland landwirtschaftlich« Ausschüsse ge­
bildet. Sie haben den Zweck, Mitteilungen über die 
landwirtschaftliche« Bedürfnisse der Bevölkerung zu 
sammeln und ein allgemeines Agrar-Eesetz ausz«. 
arbeiten, das der konstituierenden Versammlung 
vorgelegt werden soll. Gleichzeitig wiederholt die 
Regierung ihren Aufruf an die Bauern «nd Sol­
daten der Front und fordert fie darin aus, in Geduld 
diefe» Gesetz abzuwarten »nd die Agrarfrage nicht 
eigenmächtig zu regeln, damit eine völlige Zer­
rüttung des Landes vermiede« werde.

Rückkehr des Grosswefirr Talaat Pascha.
K o n s t a n t i n o p e l ,  6. M ai. Meldung d« 

Agentur Millk. Der Geoßwesir ist um 18z4 Uhr 
vormittag hier wieder eingetroffen»

Berliner Börse.
Die erfolgreich» Abwehr der feindlichen Heer« Im Weste« 

und hie gronortiger, Leistimgen unserer Unterseeboote haben 
die Börse mit einer Hoffiiungssreudtgkrit »riüllt, die in ge­
steigerter Unternehmungslust Ihren Ausdruck sond. Besonders 
begehrt waren sogenannt« Friedenswille, während man dl» 
Aktien von Rüstungsindustrie-Unternehmungen »der als oes- 
nachläßlgt bezeichnen konnte. Rechte nahmhafte Steigerungen 
erfuhren die Aktien der russischen Dank, in erster Linie da« 
Petersburger Internationalen Handelsbank. Auch Schiffahrt»« 
aktien besserten sich bei guter jtouslust, namentlich Hans«» 
Aktien. Bemerkensweri Ist noch die ansehnliche Besserung dee 
deutsche« A prozcntigen Anleihen und das Anziehen von 
Schantungbahn-Aktlen.

Notier««« der Devisen-Knrjr an
Für telegrapdliche

Auszahlungen: 
tzastand (100 FI.) 
Dänemark <l0S Kronen) 
Schweden ftM  Kronen) 
Norwegen (168 Kronen) 
Schwetz (10Y Francs) 
Ssterrrlch-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien slvy Leva) 
Konstantinopel 
Spltuieit.

a. S 
Seid 
284". 
184 
lS 4 ''.
l8S> . 
ISS-s, 
81.20 
80> .  

20.40 
!2S-l.

der B erlin e r Börse. 
Mai ». 4 . Mal 
Briei Geld Bnef 
265's. SSL". 265-1, 
i84>!, 18S 188'/.
1S4'I. 183',. 1031.
1881. 18?». 187», 
I M . I8S'
84.30 84,20 64.
8 l's , 8<r/. 811.
20.58 28.40 28.88
I25>, I2ö's, 1281,

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn
vom 7. Mai früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  768,8mm 
W a s s e r s r a n d  d e r  W e i c h s e l :  8.87 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 1 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken, W i n d :  Westen.

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchste Temperatur: 
-s- 14 Grad Celsius, niedrigste -s- 0 Grad Celsius.

W s t t e r <r n s a ge.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromderg.> 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 8. Mal. 
Zeitweise heiter, Temperatur menig geändert-



A m  5. M a i  d. J s . starb den Tod fürs  V aterland  m ein  
inniggeliebter B ruder, unser lieber Neffe und Pflegesohn

^ « . » 1  V v ! n s v ! r « » v k
Leutnant einer Fliegerabteilung i m ------------ ,

Inhaber des Eiserne« Kreuzes 2. K l.
W s I N S O l l S N o K , Leutnant i i  

Leide,
f s ln s o k e i iö lL  und Frau.

B i r k e n a u ,  b. T au er Wsstpr., den 6. M a i  1917.

Thorner F eldart.-R eg t. 81, im
Q W «

Den Heldentod fü r K önig und V a te rland  starb am
11. A p r il  1917 in  den Käm pfen i n ---------- mein inn ig -
geliebter M a n n , B ruder, Schwager und Onkel, der

Kanonier im Feldart.-R egt.--------

im  A lte r  von 32 Jahren.
T a u e r  den 8. M a i  1917.

Tiefbetrauert vo« seiner G attin  und zwei kleinen 
Kinder«.

Ruhe sanft In fremder Erde. — W a r Gott tut, das ist wohlgetan.

A m  8. d. M ts .,  1 1 ^  U h r nachmittags, ent­
schlief nach kurzem, schwerem Leiden zu einem  
besseren Leben unsere liebe, treusorgende, unver­
geßliche, gute M u tte r , Schwiegerm utter, G roßm utter, 
Schwester, Schw ägerin und T a n te ,

Frau L w M L  Lrrmsv,
geb I^ ln ic

im  A lte r  von 8S Ja h ren .

D ies  zeigen tie fb etrü b t, um stille T e iln ah m e  
b ittend , an

R o ß g a r t e n  den 7 . M a i  1917

die trauernden Hinterbliebenen.
D ie  Beerdigung findet Donnerstag den 19. d. M ts .,  

6 U hr nachmittags, von der Kirche in  Gurske aus statt.

Am 18. April 1917 starb 
den Heldentod uns« innigstge- 
liebter Eohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der

Obergefreite

kau! ksular
in einem R es.-Fuß-A ril.-R egt.

im blühenden Alter v. 80 Jahre«. 

Dieses zeigen tiefbetrübt an

P o d g o r z ,  S t a d t f e l d
den 6. M a i 1917

Besitzer Lmilkavtor
und Frav,

nebst Geschwistern u. Schwager.

Du warst so Heb, so gut, — 
Nun hast Du ausgelitten! —  W ir  
konnten Dich nicht sterben sehEn, -  
Auch nicht an Deinem Grabe knie'n.
— So rüde sanft, bis wir dereinst
-  Im  Himmelsfrieden find vereint.

I n  das Handelsregister v  ist bei 
der „Baumaterialien- und Kohlen- 
handelsgesellschast mit beschränkter 
Haftung" in Thorn eingetragen, daß 
der Kaufmann k o llx  k a n l in Thorn 
zum Geschäftsführer bestellt ist.

Thorn den 1. M a i 1S17.
Königliches Amtsgericht.

KUlNIlI Keims»»,
gepr. Gesanglehrerin,

Altstädt. M a rk t  1 3 , 2  T r .

Kontoristin
sucht in den Abendstunden Beschäftigung 
in schriftlichen Arbeiten.

Angebote unter Ass. 9 1 8  an die Ge- 
schäftsstelle der .Presse*.______________

Schneiderin
ins Hass gesuG. Brückeustr. G.

zmilBversteigerWii.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll

am 28. Juni 1817,
vormittags lO Uhr,

an der Gerichtsstelle, Zimmer N r. 6, 
versteigert werden das im Grundbuch? 
von Cülmsee Borstadt, Band 8, Blatt 
N r. 9, (eingetragene Eigentümerin 
am 87. April 1917, dem Tage der 
Eintragung des Bersteigerungsver- 
merks:

Hotel Foiikordia", Gesellschaft mit
beschränkter Häftling in Culmsee) 

eingetragene Grundstück, Gemarkung 
Culmsee, Kartenblatt 2, Parzellen 
847, zu 1471/244, Hosraum an der 
Bahnhosstrafie mit Gebäuden, 43 a 
47 qm groß, Reinertrag — , Grund- 
fteuermutterrolle Art. 201, Nutzungs­
wert 3670 Mark, Gebäudesteuerrolle 
Nr. 231.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, 
soweit sie zurzeit der Eintragung des 
Bersteigerungsvermerkes aus dem 
Grundbuche nicht ersichtlich waren, 
s p ä t e s t e n s  im Versteigerungster­
mine vor der Aufforderung zur Ab­
gabe von Geboten anzumelden und, 
wenn der Gläubiger widerspricht, 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
sie bei der Feststellung des geringsten 
Gebots nicht berücksichtigt und bei der 
Verteilung des Versteigerungserlöses 
den übrigen Reckten nachgesetzt werden.

C u l m s e e  den 3. M a i 1917.
Königliches Amtsgericht.

KMttklWk«.
I n  der Schneidermeister 1^. 

S p rH ir e s l's c h e n  Honkurssache 
sollen die noch nicht eingegange­
nen Außenstände im  Nennwerte  
von rund 4800 M a rk  Dienstag den 
9. d. M ts ., um 11 Uhr vormittags, 
im Büro des Unterzeichneten ohne 
Gewähr gegen Barzahlung ver­
kauft werden. Liste der Außen­
stände kann am Verkaufstage vor­
m ittags 10—11 U hr beim U nter­
zeichneten eingesehen werden.

H  6 .  M S i s n S r »  
Konkursverw alter,

Thorn» Katharinenstraße 3, part.

KSine AnswSrterm  für vor- odernach- 
d  mittags gesucht.

Gerechteste 18—20, st» r.

Nachruf.
I n  den letzten schweren K äm pfen  im  Gefecht

am  23. A p r i l  vo r _________ starb den Heldentod
fü rs  V a te rla n d

unser allverehrter Kompagnie-Führer

K llM N M t I I I s x
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Klasse.

Durch seine unermüdliche Fürsorge fü r  d ie  K om ­
pagnie, durch seine T ap ferke it und M u t  hatte  er 
sich die L iebe und das V e rtra u e n  seiner Leute er­
worben.

S e in  vornehmes Wesen, sein gerechtes und 
wohlwollendes V erh a lten  a ls  Vorgesetzter sichern 
ihm  bei Mannschaften und U nteroffiz ieren  ein  
treues Gedenken.

I m  F e l d e ,  den 26 . A p r i l  1917 .

Fm Namen der Schanzkmndagnie des 
Fnsauterie-Negimeuts Nr. K1:

v i s L I .
Feldw.-Leutnant « . Komp.-FSHrer.

A m  23. A p r i l  1917 fie l au f dem Felde der 
E hre durch einen Brustschuß unser lieber Kam erad,

der Unteroffizier d. Res.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
S e it  B eg inn  des K rieges m it n u r einer U n te r­

brechung in fo lge V erw undung  an der F ro n t, w a r  
er uns ein lieber Kam erad geworden, welcher durch 
sein frohes Wesen auch in  schweren T agen  stets 
vorbild lich au f K am eraden und Untergebene e in ­
w irk te . W ir  werden sein Andenken stets in  E hren  
halten .

2. Masch.-Gew.-Komp. F.-R. Kl.

M lI 8  ölllWIllelÜ.
Thor«, Plitz am LeMtscher Tor. 

Heute, Montag, den 7. Mai 1917,
abends 8 U h r :

A  Vorstellung. Z
B ille t t -B o rv e rk a n f : Zigarrengeschäft L r ü x v r  L  Oder- 

d e e k , Breitestratze 46 .
Preise -er Plätze einschließlich Billettftener: Loge'-

M k . 3 ,3 0 . Sperrsitz: M k . 2 .2 0 . 1. P la tz : M k . 1-6».
2. P la tz : M k . 1 .10. G a lle rte : M k . 0 .8 5 .

Meirr

MlttstlMtt
weilt demnächst dort.

Gest. Bestellungen bitte in der 
Geschäftsstelle der „Presse" nieder­
zulegen.

Rvrldolä Uslumnw,
Pianoforte-Eroßhandlung,

Posen.

MlSkS s»f Still W m kt:
prima irischen und geräucherten

Silberlschs. 
Langer u. a.

S o N s M s r ,  Fernruf 416.

I M »
M i M -  MH M -

U W M « .
Stettin, Fernruf IM .
Suppenwürze

in 15 Ater-Korbfloschen abzugeben.
8 .  Q s l L S l ,  Seglerstraße 8.

Prachtvolle W ie !
spotUlLig. Haubennetze, Stück 60 Pfg„ 
Dutzend 6.50 Mark, moderne Haar- 

gestelle von 95 Pfg. an.
Culmerstraße 24.

Verkauf
hollSndischer Pferde.

G u t entwickelte, etw a 2— 3 jährige Pferde aus Holland, schweren und mlttslschweren 
Schlages, werden an nachstehenden O rten  und Term inen durch uns verkauft:

Dirschau, bei Herm Mnttzr-Zeisgendorf,
Donnerstag den 10. Mal, mittags 12 Uhr,

ca. 2« Pferde.
Zugelassen zum K au f ist jeder Pferdebesitzer Westpreutzens, dem nachweislich 

Pferde von der M ilitä rb eh ö rd e  ausgehoben find.
Gewerbsmäßige H ändler sind vom Ankauf ausgeschlossen.
D ie  zur Versteigerung kommenden holländischen Pferde st!

sucht und gesund befunden worden.
erde find am tstierärztlich unter-

D ir  P ferde werde« ohne jede G arantie meistbietend verkauft. Doch erklärt sich die 
Landwirtschaftskammer bereit, auf die D auer von 4 Wochen vom Verkaufstage an ge­
rechnet bei Verlust durch Tod und notwendig werdendes Töten eines Pferdes infolge 
einer Erkrankung, die nachweislich zur Zeit des Ankaufs bereits bestanden hat» eine E n t­
schädigung zu leisten, d. h. im  Schadenfalle 7 9 ° /, des gezahlten Ankaufspreise» zurückzu- 
vergüten.

F ü r  weitere Verkäufe find folgende O rte  in  Aussicht genommen: Zoppot-Rennplatz

gegeben.
ie genauen Derkaufstage werden tm  einzelnen jew eils  rechtzeitig vorher bekannt-

Landwkrtschaftskammer für die Provinz
Westpreutzen.

Uniform-, Rock- und 
Damenschneider

für Werkstatt und anß-r dem Hause für 
dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

Schneider
stellt ein in und ouher dem Haus«

ck. V o lt -s n o v a M . Serecktestr. 80

Lehrling
zum sofortigen oder späteren Eintritt sucht

L le x L n iltz r  N i  o e r l l o m l ü ,
Eik-NWarenbandlttng. Thorn. Nulmerllr.

Laufburschen
verlangt A.Lvsevlvlä, Speditionsgeschäft.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul- 
dtidung für unser Kontor von sofort 

gesucht.

A m M M r i k L . »  Ic h . .
Tborn-Mocker.

Schreiber
(Anfänger) von sofort gesucht. 

Jnfttzrat
Lulmerfiraße 4.

stellt von sofort ein
BI. Bangeschäst.

I u  melden Nnterstation Zwinge» str.

Ausmärterin
wird von sofort gesucht. Schulstr. 1, ptr.

kilieii öellmWn
oder Arbeiter, welcher Interesse hat, das 
Abziehen zu erlernen, verlangt

Gerechtestraße 5.

o o eou
U e N t r p i s l o .

MS" Gerechtestraße 8. 'MG

Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag:

3 Akte.
Nach einer wahren Begebenheit für 
den Film  bearbeitet. Handelnde 
Personen der Tragödie: Hauptrolle 
Lotte Neumann. Graf Wasja von 
Boreorski. Feodor, sein Bruder. 
Fürstenpaar Tolanska. M arja  

u. s. w .

! I » I
3 Akt«.

S e it M o na te«  rast die 
HöNe der Sonnneschlacht.

1« Ii IsiiWw.

Wer leibt
jungem Mädchen etwas Geld? Slcherye 

Angebote unter V .  V S 4  an die 
schäftsstelle der »Presse" —-

Kmdt. S Mmle alt.
L ' - . -  -  »  "

schäftsstelle der „Presse".

Unterstützung.
F ü r eine vollständig abgebrannt« 

K riegerfrau  m it  6 K indern  
A lte r von 2— 18 Jahren  und g le iA  
falls  fü r eine a lt«  F ra u  von.A  
Jahren  werden K leidungsswA  
jeder A r t ,  sowie Haus- und Kuchen 
gerät« entgegengenommen. «.

Kirchboiltraße « M

Belohnung.
errhätt Derjenige, der mir zu 
Pferde oerhilft (Stute schwarz, 
groß), das mir in der Nacht vom 
2. d. M ts. mit Kastenwagen und ^  
schirr gestohien wurde.

___________Swierrzyn. Kr.
> D ie  Dienstmadche^ 

.-v— «  M l l s M s I s v »
t r l v i v i t m ,  ücksots  
« ic i .  V a l s r - ^ s  
s i r i  aus M lyn ietz, K r . T h o ^ ' 
haben am S. 5. den Dienst oW  
Grund verlassen. Ich  warne  
m it, dieselben in  Dienst zu nehme 
oder ihnen Unterkunft zu gewahre > 
daich ihreZurückführung beantrag» 
habe.

Link, Alt Thorn.
Dar Dienst - MSdche" 

U W W  llosallv «II^Insk» 0»° 
WitramSdorf, Kreis Thorn, 
nrir am 1. Mai den Dienst oy 
Grund verlassen.

Ich warne hiermit, dieselbe aiw , 
weitig in Dienst zu nehmen o 
ihr Unterkunft zn gewähren, da 
die Zurücksührung beantragt habe.

kl.i'zsdlokl, Vsarrautspack—
Schwarze L - d e r ^ le ^ s ^  

mit über 80 Mk., M ilitär- 
Bratkartenauswei» am Sonnabeno ^  ^
aus dem Hauptdahnhof verlöre«. ^  ^ . 
10 Mk. Belohnung abzugeben V -d g - -  
vockrodlstraße 81 k, L a n d s tn r" ^ '

Gefunden
ein Geldbetrag in der Lindenstroß̂ ' ^  

Abzuholen L . GereM ^>

Liiq icher llaienser

UN7
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55 Zahrg.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 5. Mai.

Bundesratstische: Staatssekretär Dr. Helffe- 
^ ^ ^ m i n i s t e r  von Stein. 

v n r ^ M ^ D  r. K a e m p f  eröffnete die Sitzung

Verwaltung des Retchsheeres
^ ^ n  fortdauernden Ausgaben fort.

Ä  Dr. H a a s  (fortschr. Bpt.): Alle Fraktio- 
Ausnahme der sozialdemokratischen Ar- 

^^bmeinschaft haben im HauptausA>ug unseren 
Kriegern den Dank des Vaterlandes aus- 

M ^ h e n , soweit dies überhaupt geschehen kann.
Dulden wir unseren herzlichen Dank. Eine 

di^^ngattung verdient aber doch besonderes Lob: 
Infanterie.^ Wer die Behandlung un-

klagi. Soldaten an der Front wird noch immer ge-

«inen wirLilch verantwortlichen Kriegs- 
«,-Mer Lekomiinen, der durchsetzen kam», was ei 

(Beifall linis.)
v o n  W r i s b e r - g :  Wegen der Mitz-

^.„Wngen hat der Kriegsminister seinen Stand- 
ae»r N rgel^ t und seinen Worten die Taten fol- 
?f^.^"en; er hat Maßnahmen getroffen, umn dem 

steuern. Die W beM M
U v y A

je der Kantinen 
hoch. Nicht 69 690 Mark, sondern 

find von einem Ersatzbataillon Mgun- 
"er Kriegsanleihe gezeichnet worden. Für die 

^wgecheime wird möguchst gesorgt werden. Die> moal, 
hat M

lrchst ge-sovgt 
"r jeden Soldaten ein

weroen. ws >ou ein ^ano,ruemmniru^ 
Anschluß an die Sanitätskovps gebildet

r i ^ g .  v o n  B ö h n  flons.): Der deutsche MUita- 
»Mus, defien Vernichtung die Gegner als ihr 

rtt r̂«e» Einrichtung voir aus-
ganzes Voll.

sn.'-ovr-orrnna ver ^einoe zergr, wie sehr sie ihn 
Achten, ufü) str uns ist das ein Hinweis, daß wir 
^  W en und pflogen müssen. Man hat geradezu 
sie A b a n len  großgezogen, daß die Massen, weil 
!>?. öelmr Kriegsausbvuch nicht streikten und weil 

 ̂ die Kriogsliedit« 
erhalten müssen.

BeMhrlichleit der Massen 
«^"Wogen. Bisher war die Pflichttreue - 

Staat etwas SelbstvevstÄndlichos. Aus 
befriedigenden Red« des Generals '

^  mit
habe ich die Hoffnung geschöpft, daß jetzt end- 

diesem System chSluß gemacht werden 
. Der Antrag des Abg. Lohn auf über- 

a« des Heeres durch einen Ausschuß erinnert 
1.  vas neu« Nuklanb. l̂rk> glaube, es wird noch

revidie.
a ls  Revisor ins 

Exzellenz Hindenburg zu

Für Frü^^rsb^stsMung

nur die 
die Nicht-

^ den GchreiLstuioon mrr oom Eisernen 
W Fusgezeichnet werden.

P r ^ l o r  v o n  R o t e n h a h n :  Die mMtSrischen 
st»gi"^«shebunsen find bis auf weiteres einge- 
waiL stnd von der Genehmigung der Heeresver» 

abhängig gemacht worden und diese Ee- 
L^sW -ng wird nur erteilt, wenn sonst die Pferde- 

M u n g  versagt.

7̂? Herz haben, 
dak^eralm ajor v. O v e n :  Man muh bedenken, 
Än i» «  Eine Erhöhung der MannschaftslLHnung 
kiSo»» Mennig zu sehr erheblichen Mehrausgaben 
demn.  Würde. Die Milltäroerwaltung war mit 
ei«» »EHbschatzamt der Meinung, daß zunächst 
MSN. der Familienunterstützung erfolgen

Dies ist durchgeführt worden, 
d -^ ^ issekretär dos Reichsschatzamts Graf R o e -  

2-.  Zunächst weise ich darauf hin, daß während
----- ----  —  "  einmal echöht

Satze von 1912
Mord̂ .' -  ---------- .... Mobilen erhöht
7 ,5n^">.bri den Immobilen für die Berittenen von 
8>go M  11.49, für die Unberittenon von 7,59 »auf 
Nab,-. erhöht worden. Dazu kommt die freie 
^sn i»ie Beibehaltung der Kriegslöhnung in
AruckWlktten; ferner die Zigarren-, Bier- und

L«ZL'L «L,L"L
nick'* Finanzverwaltung karrn also Knauserei

werderr.
Äbg ^.WUch mächte ich noch aus die von dem 
hotH U E e m  zur Sprache gebrachte Frage des 
is t^ u m b e r la n d  eingehen. Aus der DenffchrrfL 

daß wir die Abschätzung von an 
unbeteiligten Sachverständigen haben 

inen? yA^-össon. Diese vom Bauamt vorgenonn!- 
stellte einen Wert von 7.7 

Evn zweiter bürgerlicher Sachver- 
ihn aus 10,5 Millionen geschätzt, ein

8.3 Millionen. Der Durchschnitt würde 
EvollekNL5* ^  8,8 Millionen betragen. Da

^un bedenken, dah das Hans von der 
w yH ^erw altnng mit 6,8 Millionen graust 
kdnrt d ^ « - ^ L a g e  war so: Wenn das Krisgs- 
so ^-,,^.§rotze neue Programm durchführen wollte, 

^..^O v Zimmer mit möglichstenr Tele- 
die ^-r jedes Zimmer. Und deshalb war
heg O tzjE^rwaltung tatsächlich nur aus ein sol-

L a n g e r m a n n :  Es ist
 ̂ Frage der anderweitigen Pensionie- 

uera-bMedeten amd im Krwgs wieder

eingestellten Offiziere angeschnitten worden. Nach 
dem augenblicklichen Stande des G Hetz es ruyt die 
Pension bei der Wiederverwendung. Das ist na­
türlich eine Härte während eines so Langen und 
schweren Krieges, und ich hoffe zuversichtlich, daß 
die in Aussicht gestellte Novelle zum Offizier- 

'  ̂ Auch
. das

__________ _ Ände­
rungen zugunsten der Kriegsteilnehmer und ihrer 
Hinterbliebenen erfahren.

Bayerischer General der Infanterie Ritter v o n  
K o p p e l :  I n  Bezug aus die Behandlung der
Mannschaften hat der bayerische Kriegsminister üm 
Landtage denselben Standpunkt vertreten, wie 
gestern der preußische Kriegsminister ihn zu unserer 
Aller Freude kundgegeben hat.

Ada. M e r t i n - O e L s  (dtisch. Fr.): Unsere
Ausgabe im Lande, die Aufgabe jedes Einzelnen ist 
und bleibt es» das Eisen zu schmieden,'welches das 
Heer braucht, sei es auch unter Darben und Ent­
sagung! (Beifall rechts.)

Abg. Dr. L o h n  (Soz. Arb.-Gem.): Daß ich 
das Telegramm des Ausschusses an den General- 
feldmarschall Hindenbuvg nicht mitunterzeichnet 
habe, wird a ls  Verweigerung der Anerkennung 
hingestellt. Nichts ist falscher als das. Man könnte 
die Verweigerung der Unterschrift begründen mit 
der SchwMLigkeit des Telegramms. Aber es gibt 
auch politische Gründe. Meimer Anficht nach 
kämpfen unsere Truppen draußen nicht für des 
Vaterlandes Wohl, sondern für eine Politik, die 
nicht aus dem, was ist, die Folgerung zieht, die

ist unbegreiflich, daß^der Bundeswt Vurze^and die

der Mannschaftslöhnung abgelehnt bat. AM die 
MamMasten ist ein Zwang ausgeübr worden, von 
ihrer Löhnung für die Kriegsanleihe zu zeichnen.

Staatssekretär Dr. H e l f f e r i c h  weist emMie- 
den die Übertreibungen und Entstellungen des Abg. 
Eohn zurück. Was für einen Eindruck muß diese Rede 
im Auslande machen. Das wird dem deutschen 
Parlament nicht nützlich sein. Wem; die Rädels­
führer des Streiks verhaftet -wurden» so geschah das 
von Gottes und Rechts wegen. M it den Räuber- 
schichten, die der Abgeordnete Eobn vorgebracht 
at, nutzt man dem Vaterlands nicht. Dr. Eohn

rung

^  nur und veranävorüich'unsere G egn er.^ H r  
haben das äußerste getan, um diesen Krieg zu Ver­
meiden. Der Reichskanzler ist kein Schwächling, er 
hat sich in der U-Doot-Jrage nur dafür eingesetzt, 
daß dieses Kampfmittel erst dann angewendet 
wurde, wenn die Situation dafür gekommen war. 
Die Ausführungen Dr. Eohns üuer den Streik kön­
nen nur aufreizend wirken. Heute hat kein Mensch 
das Recht, von sich aus selbst zu entscheiden, was 
richtig ist. Wir stehen alle im Dienste des Vater­
landes. Herr Eohn hat erklärt, er unterstütze die 
Streiks. Damit verletzen S ie  Ihre vaterländische 
Schuldigkeit, Herr Eohn! (Lebhafte AusÜmmung.) 
Wenn die Leute sich an S ie wenden, so ist es Ihre 
vaterländische Schuldigkeit, die Leute zu ^ruhinen.

hofft, daß die Urheber dieses VeiSrechens mrch 
schwerer darunter leiden Werden, als wir. und daß

Laden müssen, müssen wir uns erkämpfen. fli-LH. 
Beifall.)

General G r o e n e r :  Wenn wir die englischen 
Maßnahmen im Fall« e in «  Streits « E n d e n  
würden, so brauchten wir keine Aufrufe mehr. Es 
find Porzellantöpfe Sei diesem StreA entzwei ge. 
gangen, in denen für unser« demHchen Mbeiter em« 
Teinslsfuppe Möcht werden sollte. Diese Töpfe, 
deren Firmen dem Herrn Lohn und seinen Freun, 
den sehr nahe stehen, mutzten zeÄchlligen werden, 
und Äe FluAlätter, die in den Fabriken umher, 
fliegen, fliegen an Ihre (zur A M t e n  Anken) 
Rockschöße und bleiben dort kleben. (Lebhafter 
Beifall.)

Kriegsminister v o n  S t e i n :  Wenn Herr Eohn 
nachweisen will, daß der Krieg nicht mchi gewan­
nen werden kann, so ist das ern verderbliches Be- 
ginnen, das große Verwirrung in den Köpfen an­
richten könnte, wenn sie zu verwirren wären. Zur 
Durchführung des Krieges gehört nach Clauftwitz 
ein festes Vertrauen, dann ein einzelner fester 
Kopf. So haben es unsere Führer gemacht von 
Friedrich dem Großen an, und mit Gottes HM« 
wird das so weiter gehen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. L o h n  erhält nachträglich «inen Ord­
nungsruf. '

WeiterLeratung: Montag 1 Uhr.

Verfassnngransschutz öe§ Reigstagr.
Die Gegenzeichnung bei der Ernennung 

von Offizieren beschlossen.
Der Verfassungsausschuß des Reichstages wandte 

sich im Laufe der Sonnabend-Sitzung den Artikeln 
83 und 66s der Retchsverfassung zu, für den die 
Abgg. Gröber, Haußmann, Dr. Junck, List-Eßlingen 
und Dr. Müller-Meiningen in Wanderung ihres 
ursprünglichen Antrages folgende Fassung vor­
schlugen:

Art. 58: „Die Kriegsmarine steht unter dem 
Oberbefehl des Kaisers. Der Kaiser ernennt die 
Offiziere, Mannschaften und Beamten der Ma­
rine unter Gegenzeichnung des Reichskanzlers 
oder des Staatssekretärs des Reichsmarineamts 
als seines Stellvertreters. Die Offiziere, Be­
amten und Mannschaften der Marine werden 
auf den Kaisex eidlich in Pflicht genommen.

Für die Verwaltung der Kriegsmarine ist der 
Reichskanzler und, soweit er gegengezeichnet hat, 
der Staatssekretär des Reichsmarineamts dem 
Bundesrat und dem Reichstage verantwortlich."

Art. 66s: „Die Ernennung der Offiziere und 
Militärbeamten eines Kontingents erfolgt unter 
Gegenzeichnung des Kriegsministers des Kon­
tingents. Die Kriegsminister, mit Ausnahme 
des bayerischen, find dem Bundesrat und dem 
Reichstag für die Verwaltung ihres Kontingents 
verantwortlich."

Nachdem von verschiedenen Seiten bedauert 
worden war, daß die eingeladenen Vertreter des 
Retchsmarineamts und des Kriegsministeriums 
nicht erschienen waren, erklärte ein sozialdemokra- 
tischer Redner, die Regierung behandle den Reichs­
tag wie eine „feindliche Macht", mit der fie nicht 
verhandle.

Ministerialdirektor Dr. Lewald wies darauf hin, 
daß auch Lei Anwesenheit aller zuständigen Regie- 
rungsvertreter diese zu den Initiativanträgen 
keinerlei Stellung nehmen könnten, da bei der in 
der Verfassung festgelegten Struktur des Reiches 
als Bundesstaat die verbündeten Regierungen be­
fragt werden müßten. — Ein konservativer Redner 
hätte gewünscht, «daß der Reichskanzler als' führen­
der Staatsmann von Anfang an klar und bestimmt 
zu diesen Fragen im Ausschuß Stellung genommen, 
im übrigen aber auch seinen Einfluß auf die Mehr­
heitsparteien dahin ausgeübt hätte, daß diese Ver­
handlungen unterblieben. Danach sei begreiflich, 
daß auch der Kriegsminister und auch der S taats­
sekretär des Reichsmarineamts im Verfassungsaus­
schuß nicht erschienen: von feiten des Kriegs­
ministers sei dies noch besonders verständlich, da 
es bei ihm als Soldat, der bis vor kurzem im Felde 
gestanden, besonders begreiflich sei, daß er nicht zu 
grundstürzenden Verfassungsänderungen Stellung 
nehmen könne.

Ein Zentrumsredner wandte sich lebhaft gegen 
solche Ausführungen und betonte, daß fie ein ganz 
falsches Bild der Bestrebungen des Verfassungs­
ausschusses gäben.

Der Unterstaatssekretär in der Reichskanzlei be­
tont«, daß es sich hier um Fragen von der aller­
größten Bedeutung handle und daß gerade des­
wegen der Reichskanzler a» der bewährten jahr­
zehntelangen Übung festhalten müsse, nach der die 
Reichsleitung zu Initiativanträgen aus dem Reichs­
tag nicht Stellung nehme ohne gründlichste Prüfung 
und ohne Beschlußfassung der verbündeten Regie­
rungen. Der Stellvertreter des Reichskanzlers habe 
gestern mit Recht betont, daß eine solche Zurück­
haltung und eine sehr gründliche Prüfung gegen­
über den hier behandelten Fragen doppelt nötig 
sei. Der Kanzler wahre sich und den verbündeten 
Regierungen die volle Freiheit der Entschließungen.

Nach dieser Geschäftsordnungs-Erörterung suchte 
ein Fortschrittler den erwähnten Abänderungs- 
antrag zu Artikel 53 und 66a zu begründen. Der 
preußische Kriegsminister sei heute der Prügelknabe 
für das Militärkabinett, und das fei für ihn eine 
unwürdige Stellung.

Ein konservativer Redner erwiderte, seine 
Freunde hätten gewußt, daß ein fertig ausgearbei­
teter Plan der Mehrheit von vornherein vorge­
legen hab«: dennoch habe der Arbeitsplan ihn über­
rascht. Er hätte geglaubt, man würde mit der Än­
derung der Wahlkreis« beginnen, nun beliebe man, 
die Fragen grundlegender Verfassungsänderungen 
in den Vordergrund zu stellen. Welches sei der 
Anlaß, sich in diesem Augenblick, wo unser Offizier- 
korps sich aufs glänzendste bewähre, als dringendste 
und nötigste Aufgaben die Änderung der Grund­
sätze zu beschließen, nach denen bisher dieses Offi­
zierkorps ernannt worden sei? Nach seinem Emp­
finden wirke das als Schlag ins Gesicht des Offi- 
zierkorps.

Ministerialdirektor Dr. Lewald erbat aus dem 
Hause weitere Erläuterungen Wer die Anträge 
wegen der Gegenzeichnung bei der Ernennung von 
Offizieren. Man müsse bedenken, daß die Offiziere 
nicht Reichs-, sondern preußische, bayerische, säch­
sische usw. Offiziers seien. Die Übernahme einer 
politischen Verantwortlichkeit für ihre Ernennung 
gegenüber dem Reichstag bedeute einen vollstän­
digen Bruch mit der historischen Entwicklung des 
preußischen Heeres.

Ministerialdirektor Dr. Lewald wollte noch Ma­
terial zur Vertiefung beibringen, ehe zur Abstim­
mung geschritten werde. Nicht nur aus dem Jahre 
1887 liege Material vor, sondern auch später bei 
der Beratung eines Nachtragsetats über die Ein­
setzung des Reichsmarineamtes und Trennung der 
Marineverwaltung vom Oberkommando der M a­
rine hab« sich Fürst Bismarck am 21. März 1889 
grundsätzlich über diese Fragen ausgesprochen. Die 
Kommandobehörde könne nur dem Kaiser, die 
andere verwaltende, finanzielle, als unter dem 
Reichskanzler stehend, dem Reichstag verantwort­
lich sein. Würde der Chef der Kommandobehörde 
sich mit den letzteren Fragen beschäftigen, dann 
würde er seine HmptgufgahL vernschlässtWN. D»-'

mals hätten Konservative, .Zentrum und Ratio» il­
liberale dem Reichskanzler zugestimmt und die irm 
jeder parlamentarischen Kontrolle freie Kom­
mandogewalt des Kaisers ausdrücklich anerkannt.

Es folgte die Abstimmung.
Gegen die konservativen Stimmen wurden, ent­

sprechend dem abgeänderten Antrag, die Artikel 
66« und 53 angenommen, letzterer mit folgender 
Einschaltung hinter dem ersten Satz: „Die Organi­
sation der Zusammensetzung liegt dem Kaiser ob."

Weiterberatung Montag.

VoMische Tagesschau.
Der Kaiser an den Kronprinzen.

W. T.-B. meldet amtlich: Se. Majestät der 
Kaiser sandte Sr. königlichen Hoheit dem Kron­
prinzen folgendes Telegramm:

In  ernste entscheidnngsvolle Zeit fällt dieses 
Jahr Dein Geburtstag. Dankbar und voll Ver­
trauen blickt mit Mir die Heimat auf Deine und 
die anderen deutschen Kampffronten, die uner- 
schüttert allen Angriffen trotzten und unLeznnng- 
lich auch in neuen Kämpfen stehen werden.

Gott schenke dem Vaterlande in Deinem 
neuen Lebensjahre den vollen Sieg und einen 
segensreichen Frieden. Wilhelm.

Zur preußischen Wahlreform 
schreibt eine Korrespondenz: I n  der Presse werden 
allerhand Meldungen ilüer E-izetbottölr der in 
Vorbereitung befindlichen Reform des preußischen 
Wahlrechts verbreitet, die zweifellos auf Kombi­
nationen beruhen und wohl mehr den Zweck Huten, 
auf die Tiche einzuwirken. Dah die Frage Lei den 
zuständigen Stellen sich in gründlicher Bearbeitung 
befindet, ist begannt. Nach Lage der Dinge ist es 
ausgeschlos.en, daß bereits zuverlässige Mitteilun­
gen über Einzelheiten verbreitet werden können.

DVe Kriegszrel-Jirterpellationen.
Wie die „Voff. Ztg". Hört, wird der Bundesrats* 

LUÄschuß für auswärtige Angelegenheiten am 
kommenden Dienstag Zusammentreten. Man geht 
nicht fehl in der Annahme, daß der Kanzler dem 
Bundesrat Auftlärungen über die allgemeine Lage 
erteilen wird. S ie werden sich decken mit den Er­
klärungen, die der Kanzler im Reichstage als Ant» 
wort auf die konservative und die sozialdomokra- 
tische Interpellation, betreffend die Kriegsziole 
geben wird. Danach ist zu erwarten, daß der 
'Kanzler frühestens Mittwoch oder Donnerstag der 
nächsten Woche die beiden Interpellationen beant­
worten wird.

Der Ermährmrgsausschnß des Reichstages 
behandelte am Sonnabend die Fleisch- und Fett- 
versorgung, wobei der Präsident des Krisgsernäh- 
rungsamts nähere Anführungen Wer die Viehbe- 
wirLschastung machte. Die Beschaffung des zur 
Gewährung der Fleischzulage benötigten Schlacht­
viehs sei innt Schwierigkeiten verknüpft, ohne 
Eingriff in den MilchVuhbestand lasse sie sich in 
vielen Bezirken nicht durchführen. Erschwert werde 
die Beschaffung dadurch, daß zum größten Teil die 
Kühe in der Zahl von 1 bis 2 in den Händen klei­
ner Leute seien, denen man schwer eine Kuh ent­
eignen könne. Ochsen, die zurzeit mehr denn je 
als Zugvieh in Betracht kämen, würden naturge­
mäß nur schwer abgegeben, Ochsen und Pferde 
würden jetzt bis aufs letzte ausgenutzt, um die 
VodenerZeugung zu sichern. Um die Schädigungen 
des Eingriffs auf ein Mindestmaß zurückzuführen, 
habe er sachverständige" Kontrolleure ernannt, die 
an Ort und Stelle die Verhältnisse prüften. Der 
Vertreter der Reichsifleischstelle erörterte die 
SchwerneWachtungen und die Klagen über das 
Verschwinden der Schweine. Hierzu sei die große 
Sterblichkeit der Ferkel und auch der älteren Tiere 
zu berücksichtigen.

Die polnische Frage rm Reichstagsansschutz.
.Der Hauptausschutz des Reichstages fetzte Frei- 

tag die Erörterung der Verhältnisse in den besetzten 
Gebieten fort und wandte sich den Verhältnissen in 
den besetzten Gebieten in Polen zu. Dabei trat ein 
Fortschrittler für möglichstes Entgegenkommen 
gegenüber den polnischen Industriellen in Lodz ein. 
Er ließ dahingestellt, ob die politische Ausgestal­
tung Polens genügend vorbereitet und die Pro­
klamation nicht verfrüht gewesen sei. Die polnische 
Frage müsse in ein gewisses Definitivum gebracht 
werden, insbesondere auch im deutschen Interesse. 
Die Idee des Genevalgouverneurs von Befvl-er er­
scheine ihm richtig, habe aber organisatorische Vor­
aussetzungen. Zunächst die Umbildung des Staats- 
rates in ein Wirkliches Ministerium. Von anderen 
Vertretern der Fraktion wird auf die Spannung 
zwischen den Polen und Juden hingewiesen und 
betont, daß in Polen nun einmal Juden neben 
Polen wohnten, sodaß die Polen mit den Juden 
auskommen müßten. Ein Vertreter des Kriegs­
amtes betonte, das Krieg samt habe sehr wohl Ver­
ständnis für die schwierige Lage der Industrie auch



kr Lodtz, E r  w «  «um der Industrie ta den besetz­
ten Gebieten auferlegen müsse, habe auch die deut­
sche Industrie vielfach zu tragen. Daß hier und da 
scharf zugegriffen werden «Esse, habe seinen Grund 
in dem arbisdlut notwendigen Bedarf für da« Heer 
und darin, daß in vielen Füllen für uns notwen» 
Vige Waren versteckt worden seien.

Kundgebung des Unabhängigen Ausschusses.
I n  einer am Sonnabend im Wgeordnetenhause 

unter Vorsitz des Abg. Fuhrmann abgehaltenen 
Sitzung des Unabhängigen Ausschusses wurde be­
schlossen, einige Drahtungen abzusenden, in erster 
Linie an den Kaiser das Gelöbnis unwandelbarer 
Treue und die Versicherung: das deutsche Volt wird 
ausharren bis zum vollen deutschen Siege. Die 
Hoffnung wird ausgesprochen, datz der Kaiser durch 
einen echten deutschen Frieden das Reich Zu herr­
licher Blüte führen wird. An den Kronprinzen 
wurde ein Geburtstagsgruß gesandt. Professor Dr. 
Stahlberg verlas dann eine Erklärung, in der es 
heißt, daß jeder Friede ohne Kriegsentschädigung 
und ohne Mach-tzuwachs für uns einen unaufhalt­
samen Niedergang und dauernde Verelendung be­
deutet. Deutschland muh hervorgehen mit erwei­
terter landwirtschaftlicher und industrieller Grund­
lage, mit gesteigerter politischer Macht in Ost und 
West und Übersee.

Revolution, Sieg und Frieden.
Graf Rsventlow sprach am Freitag Abend in 

Berlin über „Revolution, Krieg und Frieden". Nach 
einigen einleitenden Betrachtungen über die durch 
den E intritt Amerikas in den Krieg geschaffene 
Lage wandte er sich seinem eigentlichen Thema zu. 
E r nahm von der Revolution in Rußland und 
ihren EntwicklungsmSglichikeiten zu unserem Vor­
teil oder Nachteil seinen Weg zu den Bestrebungen 
der Sozialisten, einen Frieden herbeizuführen aus 
der durch die Revolution geförderten Grundlage, 
die ihren Namen von Scheidemann bekommen hat 
Der Redner gab den schweren Sorgen Ausdruck, 
die für jeden Deutschen aus diesen Bestrebungen 
erwachsen müssen, wenn wir nicht nur nach außen, 
sondern auch nach innen die Bahnen wandeln sollen.

; auf die die Internationale das deutsche Reich 
drängen will. Graf Reventlow konnte als Probe 
zu künftigen Entwicklungen auf das schamlose Der- 

" halten des Herrn Eohn von der sozialdomokrati- 
schen Arbeitsgemeinschaft verweisen, der gegen die 
Dankeserklärung des Reichstags an unsere Trup­
pen gestimmt hatte. Die Ausführungen dos Red­
ners gipfelten in einer.umfassenden Darlegung der 
Notwendigkeiten, deren Erfüllung das deutsche 
Volk von dem- Frieden erwarten müsse. M it Recht 
konnte er darauf hinweisen, daß gerade der deut­
schen Arbeiterschaft durch die Erfüllung dieser Ziele 
auch ihre eigenen Lebensnotwendigkeiten gestcherr 
würden.

Eine sonderbare Zumutung.
Der wilde LLersoztalldemokratifche Abgeordnete 

Rühle fordert in einer Anfrage an den Reichskanz­
ler, „die Sozialisten in den besetzten polnischen Ge­
bieten sollten dieselbe Freiheit der politischen Betä- 
tigung genießen wie ihre Gesinnungsgenossen in 
Rußland?" Vielleicht kann die deutsche Regierung 
die Herren sogleich zu staatlich konzessionierten 
Hetzaposte-ln ernennen.

Deutschland und China.
Nach einer Verfügung des preußischen Kultus­

ministers sollen den chinesischen Studierende«, die 
ihre Studien an den Universitäten und technischen 
Hochschulen fortsetzen wollen, keine Schwierigkeiten 
bereitet werden.

Aus Österreich-Ungarn.
Der Kaiser hat gemäß den Bestimmungen der 

letzt-willigen Anordnungen des Erzherzogs Franz 
von Österreich-Este, Herzogs von Modena, und des 
Erzherzogs Franz Ferdinand von Österreich-Este 
Namen und Wappen der Este auf seinen Sohn Erz­
herzog Robert Karl Wertvagen, sodatz der Erzher­
zog den Namen Österreich-Este führen und das 

 ̂ estenstsche mit dem Eigenen Wappen vereinigen 
wird. — Der Kaiser hat dem Minister des Äußern 
Grafen Ezernin das Großkreuz des Stefanordens 
verliehen. — Kaiser Karl ist zur galizischen 
Front abgereist, um die dort stehenden Truppsn- 

. teile zu besuchen.
WLrtschastsberatungen in Wien.

Gestern Vormittag fand im Ministerium dev 
Äußern unter Vorsitz des Ministers des Äußern 
Grafen Ezernin ein Ministerrat Wer die wirt- 

Mastlichon Angelegenheiten statt. An der Bera­
tung nahmen die beiden Ministerpräsidenten sowie 
österreichische und ungarische Ressortminister teil.

Die Beratungen der Entente-Konferenz.
Die ruffchen Vorgänge bilden einen Hauptver- 

handliungsgsgenstand der Entsntekonferenz, die vor 
einigen Tagen in höchst geheimnisvoller Weise in 
P a tts  stattfand.

Spanischer Ministerrat.
. Lyoner Blätter melden aus Madrid: Der ML- 
nisterrat unter dem Vorsitz des Königs beschäftigte 
sich in einer langen Sitzung mit Fragen der aus­
wärtigen Politik, der Haltung der füdamerikani- 
fchen Republiken, der durch die Socialisten in Ruß­
land geschaffenen Lage, der Lebensmittolkrise in 
verschiedenen Ländern, namentlich Deutschland,

- Schweden und Dänemark, und den Fortschritten des 
Liberalismus bei allen Völkern. Ein großer Teil 
der Besprechungen bezog sich auf die Frage des So- 
zialistenkongresses in Stockholm, ferner auf die 
Berproviantierung Spaniens.

Dke FriebensbestreLvagerr.
Das schwedische Telegraphen-Vüro meldet aus 

Stockholm: Um falschen Auffassungen zu begegnen 
über ihre Absichten hat die holländische Delegation 
des internationalen sozialistischen Büros ein­
stimmig eine Erklärung angenommen, wonach sie 
energisch gegen jede Auslegung protestiere, als ob 
sie einen Sonderfrieden zwischen einzelnen krieg­
führenden Mächten beabsichtigt habe. Ih r  Zweck 
sei, einen allgemeinen Frieden zu fördern auf dem 
Boden der Grundsätze des internationalen Kon­
gresses in Kopenhagen von Jahre 1910.

KrrrLand will deutsch bleiben.
Die „Stimmen aus dem Osten" geben bekannt, 

daß die Vertreter der kurländischon Ritter- und 
Landschaft, des deutschen Bürgertums und der 
Geistlichkeit dem Chef der deutschen Verwaltung 
Kurlands folgende Entschließung überreicht haben: 
„Die kurländische Ritter- und Landschaft ist sich 
eben dessen voll bewußt, daß es auch diesmal ihre 
oberste Pflicht ist, für ihr Deutschtum! die schwersten 
Opfer zu bringen, um ihre nationale und politische 
Aufgabe zu erfüllen. Weit weist sie es von sich, als 
ob durch wirtschaftliche Nöte und Sorgen ihr deut­
sches Empfinden eine Einbuße Erleiden und ihr po­
litischer Blick getrübt, werden könnte. Die kurlän­
dische Ritter- und Landschaft ist eine deutsche und 
erkennt es klar, daß ihr nur von Deutschland das 
Heil kommen kann, daß nur durch den Sieg Deutsch­
lands und durch Angliederung Kurlands an das 
deutsche Reich sie ihr höchstes Gut, ihr Deutschtum, 
erhalten kann. Sie spricht hiermit ihre volle und 
freudige Bereitwilligkeit aus. dieselben Opfer zu 
bringen, dieselben Entbehrungen zu tragen, wie die 
Bevölkerung des Reichs, in der festen Zuversicht, 
daß Kurland nach dem Frieden an das deuffche 
Reich angegliedert wird." Durch diesen Schritt ist 
das Schicksal der führenden Männer und Schichten 
Kurlands, also eines Gebietes so groß wie das 
Königreich Württemberg samt dem Grotzherzogtum 
Hessen, noch mehr als bisher auf Gedeih und Ver­
derb mit dem Siege Deutschlands verbunden. 
Solchen Männern mutz sich. beim Friedensschluß 
eine feste deutsche Hand entgegenstrecken.

Großwestr Talent Pascha in Sofia.
Die bulgarische Telegraphen-Agentur meldet 

unter dem 6. M ai: Eroßwesir Talaat Pascha mit 
Begleitung wurde heute. Vormittag vom König im 
Fahnensaal des königlichen Palastes in feierlicher 
Audienz empfangen. Sodann fand ein Frühstück 
statt. Nachmittags reisten die türkischen Gäste nach 
Konstantinopel ab.

Die Erdrosselung Griechenlands.
I n  italienischen Blättern wird angekündigt, 

daß die schon früher in Tätigkeit gewesene Kontrolle 
der hauptsächlichsten griechischen Verwaltn ngs- 
zweige durch die EnLenteorgane wieder eingeführt 
würde.
Abreise des brasilianischen Gesandten von Berlin.

Nach einer Meldung des W. T.-V. ist der Ber­
liner brasilianische Gesandte Gargel de Amakal 
Sonnabend Abend im Sonderzug nach der Schweiz 
abgereist.

Deutscher Reich.
Berlin. 6. M ai 1917.

— Zita, Kaiserin von Österreich-Ungarn, geb, 
Prinzessin von Bourbon und Parm a, wird am 
9. M ai 25 Jahre alt. '

— Gugsnie Ex-Kaiserin der Franzosen, das 
älteste Mitglied sämtlicher europäischer Fürsten­
häuser, vollendete am 6. M ai ihr 91. Lebensjahr.

— Fliegerleutnant Bernert ist der Pour le 
mLrite verliehen worden.

— Professor Dr. Albert Tesch, der bekannte ver­
dienstvolle Leiter der „Sprachecken" des Allgemei­
nen Deutschen Sprachvereins, ist am 1. M ai in 
Köln im Alter von 53 Jahren gestorben. Professor 
Tesch, der aus Epandau stammte, war Oberlehrer 
an einer Oberrealschule. Weiteste Verbreitung 
hat sein Werkchen „Fremdwort und Verdeutschung" 
gefunden, das 1915 i>m Verlage des Bibliographi­
schen Instituts in LeiMg erschien.

— Dom Reichstag ist eine Denkschrift zum Ent­
wurf eines Gesetzes betreffend Änderung des Ge­
setzes über den Absatz von Kalisalzen zugegangen.

Gesainttaqmig -er deutschen 
Großhandels.

B e r l i n ,  4. Mai.
Der während des Krieges gegründete Zentral­

verband des deutschen Großhandels tra t hier irr 
der „Philharmonie" zu seiner 2. Gesamttagung zu­
sammen, die von Vertretern der angeschlossenen 
Firmen und Organisationen aus dem ganzen Reich 
zahlreich besucht war. Für den verhinderten Präsi­
denten des Verbandes, Geh. KommerzienraL Ra- 
vens, eröffnete Kommerzienrat Lus t i g - Be r l i n  
die Versammlung mit einer Begrüßung der Erschie­
nenen, darunter der Vertreter der Reichs- und 
Staatsbehörden, der Parlamente und der befreun­
deten Verbände. Jetzt, nachdem man in der ver­
flossenen Kriegszeit Lehrgeld gezahlt habe, fange 
man an, sich den Händel und seine Erfahrungen 
nutzbar zu machen. Dieser Stand der Dinge ist 
nicht zuletzt auf die Tätigkeit des Verbandes zurück­
zuführen. Redner schloß mi t . der  Hoffnung auf 
einen baldigen siegreichen Frieden und brachte 
dann ein Hoch auf den Kaiser aus.

An erster Stelle sprach Professor W i e d e n -  
f e l d- Ha l l e  über Großhandel und Weltwirtschaft. 
Redner bezeichnete außer der preisbildenden Funk­
tion den räumlichen und zeitlichen Warenaustausch 
als Aufgabe des Handels. Der S treit über die 
Produktivität des Handels in der Weltwirtschaft 
fei daher müßig. Aus dem Zwiespalt zwischen

, Stetigkeit der Industrie und der Beweglichkeit des 
Handels habe sich ein Kampf um die Führerschaft 
im Umlaufprozeß der Ware entwickelt. Solange 
der Handel noch in einzelnen Gebieten die Verbin­
dung zwischen Konsumenten und Produzenten neu 
herstelle, habe er seine Berechtigung. Aber er habe 
die Aufgabe, sich auf dem Felde, das er bearbeitet, 
selbst überflüssig zu machen und seine Beweglichkeit 
immer wieder andern Gebieten zuzuwenden. Wenn 
wir uns auch nach dem Kriege beim Bezüge aus­
ländischer Waren werden beschränken müssen, so 
werde doch die In itiative des Großhandels nicht 
geändet werden können, er werde neue Beziehungen 
zur Außenwelt anknüpfen müssen.

ReichstagsabgeordneterOberverwalLungsgerichts- 
ra t Schi f f e r - Magdebur g  behandelt das Thema 
der Nechtsnot im Kriege. Der Referent führte u. a. 
aus: Wir haben eine Rechtsnot in dem Sinne, 
daß eine überfülle von Rechten vorhanden ist. Das 
alte Volkslied kann man wie folgt variieren: 
Weißt du, wieviel Bundesratsverordnungnen er­
gangen sind? Die Antwort kann kein Astronom 
geben. Redner zeigt ein dickes Buch vor, das auf 
1779 Seiten die Erlasse, nur die wichtigen, aus dem 
Reich und Preußen aus einem Kriegsjahr enthalte 
(große Heiterkeit). Der Begriff des Rechts ist ver­
knüpft mit der Möglichkeit, des Rechtes Herr zu 
werden, sonst wirken die Verordnungen wie ern 
Hohn auf das Recht. Schon Goethe hat gesagt, wenn 
man alle Polizeivorschristen lesen wollte, hätte man 
gar keine Zeit, sie zu übertreten. Und das war 
schon im vorigen Jahrhundert (erneute Heiterkeit). 
Wenn man sagt, oas Recht hinkt den Ereignissen 
nach, so eilt das Kriegsrecht ihnen voran. Hier 
wird Vernunft Unsinn und Wohltat Plage. Letzten 
Endes entsteht keine Ordnung, sondern eine Un­
ordnung, in der sich niemand zurechtfindet.

Der folgende Redner, Kommerzienrat L u s t i g ,  
sprach über die Frage der Handelspolitik nach dem 
Kriege. Redner wies darauf hin, daß wir bei 
Friedensschluß unsere handelspolitischen Verträge 
einer gründlichen Revision unterziehen müssen, wo­
bei bei den feindlichen Ländern schon der Friedens- 
vertrag selbst die wesentlichen Grundsätze feststellen 
dürfte. Wenn es nach den Wünschen unserer Feinde 
ginge, müßte das deutsche Volk in Zukunft auf derr 
Außenhandel zum größten Teil verzichten, aber 
unsere Erwerbsstände sind dessen gewiß, daß unsere 
Handelspolitik auch in Zukunft den großen vater­
ländischen Interessen angepaßt wird, und daß es 
dem deutschen Gewerbefleiß gelingen wird, bald 
wieder seine überwiegende Stellung auf dem Welt­
markt zu gewinnen. Auch der Großhandel bat aus 
der neueren Wirtschaftsgeschichte reiche Erfahrungen 
gesammelt. Leider hat er erst während des Krieges, 
aber hoffentlich noch rechtzeitig, oie Notwendigkeit 
einer zweckmäßigen Organisation erkannt. Er wird 
sich trotz mancher üblen Erfahrungen nicht der Ver­
pflichtung entziehen, zu seinem Teil an dem Wieder­
aufbau unseres Wirtschaftslebens mitzuarbeiten 
und deutsche Arbeit auch im Ausland zu Ehren zu 
bringen.

An letzter Stelle sprach P  a a § - Essen-Ruhr 
über den LebensmiLLelgroßhandel in der Kriegs­
wirtschaft. Wenn sich nicht die verantwortlichen 
Stellen entschließen, den Kaufmann anstelle des 
Beamten an die Spitze der Kriegsgesellschasten zu 
stellen, werden diese immer an Bürokratismus 
kranken. Die Zentralisierung der Eiversorgung, der 
Muscheln und der.frischen Fische beweist aufs neue, 
wie schädliche Experimente vom grünen Tisch aus 
wirken. Die Regierung beschreibt diesen, für das 
ganze Volk gefahrvollen Weg aber weiter. Wenn 
dem Handel während des Krieges eine völlig freie 
Vetätigung nicht zugebilligt werden kann, so wären 
dock durch seine Hinzuziehung zur Lebensmittel­
versorgung weniger Transportmittel in Anspruch 
genommen worden, niedrigere Spesen entstanden 
und befriedigendere Zustände im Interesse der Kon­
sumenten geschaffen worden. Der öffentlichen Be­
wirtschaftung fehlt eben das starke persönliche 
Interesse. Das Ergebnis der jetzigen Ausschaltung 
des Handels ist, daß das Kriegswirtschaftssvstem, 
der Kriegssozialismus, versagt hat und daß im 
Interesse der Allgemeinheit dem berufsmäßigen 
Handel ein freierer Spielraum zur Vetätigung 
überlassen werden muß.

Die Referenten fanden lebhaften Beifall. Im  
Anschluß an den Vertrag Schiffer nahm die Ver­
sammlung eine Entschließung an, die besagt:

„Der Zentralverband des deutschen Großhandels 
weist nachdrücklich hin auf die ernste Gefährdung 
nicht nur des ehrenhaften Kaufmanns, sondern auch 
der Allgemeinheit durch die fortschreitende Rechts- 
unfickerheit aufgrund der Kriegsverordnungen. 
Strafandrohende Verordnungen mit absichtlich un­
klar gelassenen Bestimmungen erreichen niemals 
mit Sicherheit ihren auch vom Großhandel ge­
billigten Zweck, den unreellen Zwischenhandel ab­
zuschrecken, bringen aber den reellen gewissenhaften 
Kaufmann in schwere Bedrängnis und zwingen ihn, 
zum Schaden der Allgemeinheit mehr und mehr, 
sich aus dem Geschäft zurückzuziehen. Die Erwar­
tung der Behörden, daß sich durch die R echt­
sprechung allmählich eine klare Auslegung der Ver­
ordnungen ergeben werde, kann nicht genügen, da 
für den ehrenhaften Kaufmann mit fleckenlosem 
Namen schon die Erhebung der Anklage, auch wenn 
ihr ein Freispruch folgt, eine schwere Beeinträchti­
gung bedeutet. Der Zentralverüand des deutschen 
Großbandels fordert daher mit Entschiedenheit eine 
möglichst klare, scharf umgrenzte Begriffsbestim­
mung in den stramndrohenden Verordnungen und 
grundsätzlich die Anhörung von Sachverständigen 
vor Erhebung der Anklage."

Damit hatte die Tagung ihr Ende erreicht.

provlnzialnachrichten.
r  Graudsriz, 6. Mai. (Verschiedenes.) Ausge- 

brochen aus dem hiesigen Gericktsgefängnis ist der 
Strafgefangene Glaser Otto Riedel. der wegen 
Vettelns und Mundraubes eine Haftstrafe von zehn 
Wochen verbüßte. Riedel trug die Gefangenen­
kleidung. — Die diesmalige große Überschwemmung 
in der Weichselniederung wird voraussichtlich schon 
in diesem Jahre  einen Umbau der Schöpfwerke, die 
zur Entwässerung der Ländereien im Binnendeich 
dienen, zur Folge haben. I n  der Culmer Stadt­
niederung standen diesmal 10 000 Morgen Land 
unter Wasser, genau ein Drittel der gesamten Nie- 
derungslündereien. Das Rondsener Schöpfwerk, 
das eine Mertelmillion Mark erfordert hat, kann in 
seinem jetzigen Zustande die zuströmenden Wasser- 
mengen nicht beseitigen. Der Umbau mit einem 
Kostenaufwand von 75 000 M att soll nunmehr bald 
bewirkt werden. Das ganze Werk wird mit elek­
trischer Betriebskraft vom Kraftwerk Groddeck aus­
gestaltet werdem Die Deichgenossen sind sich darin 
einig, daß die Höhe der Baukosten nicht inbetracht 
kommen kann gegenüber den großen Hochwasssr-- 
schäden, die jedes Jahr eintreten. — Die Friedrich 
Wilhelm Viktoria-Schützengilde hielt ibre Jahres­
versammlung ab. Die Gilde hat an Kriegsanleihe

30 000 M att aufgebracht. Das Heim der 
dient noch immer Lazarettzwecken. Eifrig vaM> 
Ausbildung von Jung Mannschaften im 
betrieben. — Zwei Treibriemen gestohlen mur. 
in der Oberförsters Hagen, die einen Wert 
über 300 Mark hatten. ^

6 SLreLno, 6. Mai. (Brände.) Ein Großftl.̂  
wütete in M a r i a  n owo .  Das Feuer braH . 
einem Schuppen des Besitzers Franz Kanarek . 
und verbreitete sich. durch die dort lagernden - 
vorreite genährt, mit großer Schnelligkeit. .
kurzer Zeit das ganze Gehöft, bestehend aus o 
Wohnhäusern. Scheune. Schuppen und S ta lu E  
über und über in Flammen stand. Sämtliche  ̂
bände brannten bis auf die llmfassungswcw 
nieder. Den Flammen fielen'vier Ferkel, s a ^ ^  
landwirtschaftlich Maschinen, zehn Zentner 
treibe. Kartoffeln, größere Stroh- und Hewrorru  ̂
zum Opfer. Der durch das Feuer entrLa^ 
Schaden ist nur zumteil durch Versicherung gAe . 
— I n  L e n g  ist ein dem Rittergutsbesitzer A  ' i 
gehöriges Familienhaus (das frühere Gutsvcn.
niedergebrannt. Das Feuer ist durch den ^  ̂
hasten Schornstein entstanden. Der größte Teu 
Mobiliars konnte gerettet werden. ^

n Posen. 6. Mai. (Verschiedenes.) Der VA 
bischof Dr. Dalbor Irat eine auf zwei Wochen ^  
messene Firmungsreise an: am 7. d. Mts. trrm 
in Ostrowo ein. wo er zwei Tage verbleibt, 
Landwirt Aniola aus Lacki wurde auf d e r ^ ^  ° 
hierselbst der Wagen mit zwei wertvollen 
gestohlen: der Dieb. der zwar bemerkt wurde. ) 
mit seiner Beute entkommen. — Infolge 
an Personal werden hier die Geschäfte mit 
und Küchengerät an Sonn- und Feiertagen ? 
schlössen bleiben. — Im  benachbarten Heinricy. 
werder ist die Goderskische Wirtschaft U E  
niedergebrannt; infolge des heftigen WlH . 
gingen auch die benachbarten Gebäude der 
Deutsch und Hexel in Flammen auf. sonne 
Scheune des Ansiedlers Sommer. Das Feuer ^ 
stand durch einen Schornsteinbrand.

rokalnachrichten.
Zur Erinnerung 8. Mai. 191« ErMvnwH 

französischer Stellungen am Termitenhügel. ^  
Befreiung Ungarns von den Russen. 1913 S E  
Feuersbrunst in b u ta r i .  1904 f  Jenny Dr H 

ekannte, deutsche Schauspielerin. 1903 DusoA 
rs Vulkans Mont Pe16e auf Martinique. lA- 

Gefecht zwischen Deutschen und Chinesen bei ^  
gan. 1859 Eroberung des befestigten Lagers ^  
schiris bei Begamaio durch Wißmann. 1879 
zessin Marie von Lippe, geborene Herzogin 
Mecklenburg-Sttelitz. 1862 Londoner P w A A  
Auslieferung Schleswig-Holsteins an die 
1832 * Rudolf Kneisol, bekannter T h e a te M E  
steller. 1360 Frieden zwischen Frankreich und 
land.

Thor«, 7. Mai 1«^'

^eurlHe rn ranzig, ^  i..
mit, daß die Benutzung der weißen Note 
Karten an die Zivilgefangenen in Rußland w re^
zulässig ist.  ̂ - r l ö e r -

— ( A u ß e r k u r s s e t z u n g  d e r
u n d  N i c k e l mü n z e n . )  Die Silber- und 
münzen verschwinden immer mehr aus dem Verr«^ 
Meist werden sie von unverständigen Menschen. «1, 
sich sehr klrm dabei vorkommen, absichtlich 
behalten. öerlautet, sollen ErwäMNgen
über im Gange sein. die sowieso aus dem 
verschwundenen Silber- und Nickelmünzen ^  
kurzer Frist ganz außer Kurs zu setzen, d. A.
die Giltigkeit als Münzen zu nehmen. TauMso 
Geldhamster ihre Münzschätze nicht alsbald ein. ^ 
bleibt ihnen nur der Metallwert. der bekann . 
erheblich niedriger ist als der Münzwert. Dre ^  
aierung würde durch die eingetauschten Münzen ^  
Metall gewinnen, um große Mengen anderer, n ^  
Münzen für den Vettehr prägen zu lassen. ,

- -  ( Di e  A u s p r ä g u n g  d e s  2 V , - P f e « " ^  
s t ücks ,) die der Klerngeldnot abhelfen 
voraussichtlich erst nach dem Kriege erfolgen, 
blicklich nimmt die Prägung der irr
Aluminium-Münzen alle verfügbaren Kraft*

— ( V e r e i n f a c h u n g  d e r  R e c h t s p f  
Zu den mannigfachen Vorlagen, die der
noch zu erledigen hat, gehört auch der Gesetzen^ 
zur Vereinfachung der Rechtspflege. Er b r n d ^  
kanntlich u. a. eine Herabsetzung der Zahl 
schworenen von 12 auf 7 und erweitert dre ^  ^  
digkeit der unteren Gerichte. Die Vorlage 
Reichstage keine günstige Aufnahme gefunden. ^  
die „N. G. C." erfährt, findet sie bei keiner 
eifrige Befürworter. Wird sie also nicht A 
umgeändert, so sind die Aussichten auf ihre ^  ^  
schiedung gering, obwohl die Regierung 
Scheitern sehr bedauern würde. ^ f S

— ( Ei n e  h a l b e  M i l l i o n  K t - d - r  
La nd . )  Das vorläufige Ergebnis der
tätigkeit des Dereins „Landaufenthalt für ^  
linde?' in Berlin, der sich die Unterbringung 
Stadtkindern auf dem Lande als Ziel  ̂ t
lautet sehr günstig. Zusammenfassend kann 
werden, daß nach oberflächlicher Schätzung sc h a n z  
mehr als 300 000 Landpftegestellen in den AAgt 
schon Provinzen insgesamt zur Verfüguim SAnd« 
sind. Aus W e s t v r e u ß e n  liegen abschuev ^  
Meldungen noch nicht vor. indessen kann lcyon ^  
damit gerechnet werden, daß nach Ausgi^rv -A) 
eigenen Bedarfs Westpreußen mindestens A
auswärtige Kinder wird aufnehmen k o a v e ^ ,^  
ist dies wiederum ein höchst erfreuliches^- 
vaterländischer Opferwilligkeit, und es die
Sicherheit damit gerechnet werden könne«' Wn§ig 
infolge der Fortsetzung der Werbetatigk^t > 
wachsende, erst nach Wochen endgiltig fe»U 
Zahl ein noch wesentlich günstigeres Btio 
weisen wird. -gr

— ( S a a t k a r t o f f e l b e s c h a f f u n s  jn-
d e n  B e d a r f  i n n e r h a l b  d e r  (llk
W e f t p r e u ß e n . )  —
die ^  ' -----

Provinz Weftpreußen frei ist. Er kann von 
ihr zum Handel mit Sa-atkartoffeln 
Händlern und von allen Landwirten, die ^
kaitojfeln bedürfen, vorgenommen werden, 
wendia ist in allen Fällen nur die Derörrn^hs, 
einer Bescheinigung der zuständigen Or t so- ^gr  
aus der hervorgeht, daß die Saatkartoffeln zü
werden, und daß die Verwendung derftlv ^
Saatzwecken überwacht wird. Aufgrund 
scheinigung stellt die Landwirtschaftskamlner
Nnkaufs-Berechtigungssckiein aus. der ihr ' zi!*
der Ankauf der Kartoffeln getätigt wutde ^ 0

lammen mit den Frachtbriefen zur P E lw .i 
ALstempslung zu übermitteln ist. Für die 
die auf den mit ihrem Stempel versehenen 
briefen verzeichnet sind, haben die zustan



N°-^^un.llkverbände die Ausfuhr W gestatten. 
««?bchalb der Kreiskominunalverbärrds selbst 

der Verkehr mit Saatkartoffeln über.
MUpt keinerlei Beschränkung.

L  - H °  B « ä - .k L L ? L L L  s Ä Ä
Landgerichtsrat Heyne und M üller, sowie 

Gerichtsassessor^ Cohn.^ Die

o e l » ^ R a n z ig  befindliche Schüler Johann Dzin> 
von hier hat sich wegen Diebstähls zu ver-»vegLN Dievsrahls zu ver- 

- aworten. D. ist schon verschiedentlich, darunter 
schweren Diebstahls, mit 6 Wochen Gefäng- 

sspr. vorbestraft. Vom "Erscheinen ist er entbunden. 
dk»^n "ein noch nicht strafmündigerr Bruder hat 

^"geklagte am 3. Dezember 1916 nach Ent- 
jernen der Plombe mittelst einer Eisenstange die 

^nes Eisenbahnwagens aufgebrochen, um 
^^ksen Ul bpŝ ps>sL»?7 ^  rnuvkk» f»Nnc»sfrkk̂  und es

^  angeklagte am 3. Dezember 1916 nach Ent- 
jernen der Plombe mittelst einer Eisenstange die 

^nes Eisenbahnwagens aufgebroch ^ '—
bestehlen. D. wurde abgefaßt, 

b "  deshalb bei dem Versuch. Bei seiner kom- 
''^^kchen Vernehmung hat er den Tatbestand zu- 

!!k^ben. Die S trafe lautet auf 6 Wochen Gefäng- 
N,,' ^  ^o r Gutsbesitzer Gotthilf Klaüke aus Gogo- 

Kreis Culm. ist wegen Beleidiauna des Ge-

u r t^ ^  " ^  ^0 Tagen Gefangn
m worden. Gelegentlich einer gerichtlichen 
st ^Handlung gegen K., bei der der Gemeindevor- 

nls Zeuge aristrat, äußerte K., derselbe habe 
Einbruch bei ihm verübt, und nur seiner

gen K.
-strengten Strafverfahren für nicht gelungen 

alq K a n n te  auf obige Strafe. Die Strafkammer 
k»n. brufungsinstanz kam zu einer andern . Auf- 
t z . ^  billigte dem Angeklagten den 8 193 zu. 

- habe nicht leicktfertia den erwäbnten Vorwuri

«>k ^  erste Urteil wurde deshalb auf
noven und auf Freisprechung erkannt. -7-  Das 

?errge Schöffenaerickt hatte vor einiaerDchöffengerrcht hatte vor einiger Zeit den 
x^nrouraer Kaufmann K arl Wossidlow wegen ver- 
^rener W arenausfuhr zu 2805 Mk. Geldstrafe ver­
k i t t .  Es handelte sich um Lieferungen von Kaffee 
tz... ben Warschauer Bahnhofswirt Heinevetter, 

anfangs direkt, später unter Deckadressen er- 
dip 2 Lnren. Es wird deshalb angenommen, daß 
m.tsL E n tr o l le  umgangen wurde. Der Angeklagte 
die n  biE Ab-stcht von sich; Heinevetter habe ihm 
^  Adressen gegeben, und er habe in gutem Glau­
ben, als er diese für die Kaffeesendungen
in-." . Auch habe er angenommen, die Grenz-

sei mit der Erklärung Polens zum Kd'nig- 
gefallen. Die Absicht des Schmuggelns hohe 

^ fe rn g e le g e n .  Die Berufungsinstanz schloß sich 
S ta b f ü h ru n g e n  des Verufungsklägers und seines 
E ^ ^ l g e r s  Justizrat Dr. S tein  teilweise an und 
-rann te  wegen Ausfuhr von Kontrebands auf 
AiEijprechung, wegen Übertretung, welche als vor- 

egend erachtet wurde, jedoch auf 100 Mk. oder 
^  Tage Gefängnis. -  Der Händler P a u l Wilde 
No hat m it seinem Glücksrade den Jah r-

in Jablonowo besucht, und statt, wozu er 
t r  . aubnis hatte, verschiedene Gegenstände aus- 
S Ä elen , ließ er um Geldgewinne spielen. Das 
^offengericht in S trasburg  hat den Angeklagten 
gÄ?n gewerbsmäßigen Glücksspiels zu L Wochen 
ssEsangnis und 800 M .  oder weiteren 30 Tagen 
^ fa n g n is  verurteilt. Wegen derselben S traftaten

' brnn besetzten Gebieten, zerstreut die Befürchtungen derer, 
die nach den Kriege ein Ueberfluten Deutschlands durch 
die Ostjuden annehmen und zeigt, daß rS keiner Maß­
nahmen gegen die Ostjuden im deutschen Reiche bedürfe, 
wenn für die Ostjuden im besetzten Gebiete daS Nötige 
ge-ckehen werde.

K u l t u r g e s c h i c h t e  d e r  D e u t s c h e n  im 
M i t t e l a l t e r .  Von Professor Dr. G. Steinhäuser:. 
Zweite neubearbeitete Auflage. 164 Seiten. (Wissenschaft 
und Bildung, Bd. 68.) Gebunden 1,25 Bk. Verlag von 
Quelle L Meyer in Leipzig. — Für die Vortresflichkeit 
der Arbeit bürgt der Name deS Verfassers, dessen Feder 
wir eine Reihe kulturhistorischer Werke verdanken. DaS 
bereits in zweiter Auflage vorliegende Bündchen enthält 
eine meisterhafte Schilderung der Kultur im Mittelalter. 
In  diesem übersichtlichen Rahmen bietet der aus dem 
Bollen schöpfende Verfasser eine sorgfältige Auswahl der 
charakteristischen Einzelheiten aus der Entwicklungsge­
schichte unseres Volkes, lebendig schildernd und zu Lieser- 
geheudem Studium verlockend. Das Buch hält sich von 
oberflächlicher Begründung aufgestellter Behauptungen 
und ermüdender Aufzählung von unwichtigen Beweisstellen 
gleich weit entfernt. Aus der ganzen Darstellung leuchtet' 
aber die Freude deS Verfassers an dem unaufhaltsamen 
Fortschreiten edler Menschlichkeit hervor. Es kann daher 
j'-dem Freunde der deutschen Geschichte als zuverlässiger 
Berater empfohlen werden.

Auf der vhäLische-n Bahn ereignete sich letzthin 
unweit von Davos ein schweres Unglück. Eine 
gewaltige Lawine stürzte auf einen Eisenbahn­
zug herab und ritz ihn mitten auseinander. Die 
Zahl der Todesopfer betrug 12. I n  dem ver­
schütteten Zuge sollen sich insgesamt vierzig P e r­
sonen befunden haben. Die schweizerische- Presse

Das Lawinen Unglück in der Schweiz.
spendete dem tatkräftigen Eingreifen der deut­
schen In tern ierten  in Davos, die sich unm ittelbar 
nach Bekanntwerden des Unglücks an die Ber­
gung der Verletzten und Toten machten und unter 
schwierigen Verhältnissen bei Fackelschein die Nacht 
hindurch arbeiteten, höchste Anerkennung.

ist W. schon wiederholt vorbestraft. Die S tra f­
kammer sah sich nicht veranlaßt, an dem Urteil 
etwas zu ändern, weshalb auf Verweb 
rufung erkannt wurde. — Wegen Sack 
ist der Arbeiter Ju liu s  Mayka aus Lautenburg 
vom dortigen Schöffengericht zu 5 Tagen Gefängnis 
verurteilt worden. Dem M. war seine Stellung 
in Klonowo gekündigt. Bei seinem Fortzuge sol 
er einen Gartenzaun und die Kellereinfassung zer­
stört haben. M. weist jedoch nach, datz die frag­
lichen Bretter ihm gehörten; es seien ihm wöchent­
lich für dieselben Abzüge vom Lohn gemacht worden. 
D a er auch sonst noch Lohn in Höhe von 24 Mk. zu 
verlausen hatte, habe er sich bei seinem Arbeit­
geber beschwert, worauf seitens des Aufsehers seine 
Aufkündigung erfolgt sei. Der Gerichtshof schenkte 
den Angaben des M. Glauben und erkannte unter 
Aufhebung des ersten Urteils auf Freisprechung.

Zeitschriften- und Bücherschau.
Z i v i e r ,  Dr .  E., Z u r  R a s s e n -  u n d  O s t -  

f u d e n f r a g e  (Problem — Nasse und Judentnm — 
Ostjuden — Zukunft). Posen 1916. Verlag von Joseph

Jolowicz. Preis 1 Mk. Der in den Kreisen des 
Jttdentnms durch seine Vorarbeiten und Begründung des 
GesamlarchivS der deutschen Juden wohlbekannte, auf 
dem Gebiete der osteuropäischen Geschichte mit anerkann­
tem Erfolg tätige Historiker und Slawist nimmt in der 
vorliegenden Schrift Stellung zur Ostjudenfrage. Er 
behandelt diese im Zusammenhang mit der Rassensrage, 
von deren Behandlung auch vor dem Knege die Juden- 
frage überhaupt ebenso sehr beeinflußt. worden ist, wie 
sie selbst überall aus diese eingewirkt hat. Der Verfasser 
hält es für verfrüht, fetzt schon, bevor die Frage gelöst 
ist, was aus Polen, Litauen und Kurland werden joll, 
positive Vorschläge für die zukünftige Gestaltung des Loses 
der Juden im okkupierten Gebiet zu machen. Mit großer 
Sachkenntnis und ruhiger Sachlichkeit entwickelt er in vier 
Abschnitten; „DaS Problem, Nasse und Judentnm, die 
Ostjuden, die Zukunft" seine Ansichten über die große 
und dankbare Aufgabe, welche die deutschen Juden ihren 
östlichen Stammes- und Glaubensgenossen gegenüber zu 
erfülle» haben, wenn die Frage erst spruchreif sein wird. 
Er setzt sich mit den neuen Rassenlehren, welche unbewußt 
auch das Denken der sie bekämpfenden Juden beeinflußt 
haben, auseinander, entwirft eine auf Studien und Kennt­
nis anS eigner Anschauung gestützte Schilderung der 
Geschichte der Juden und ihrer Lage vor dem Kriege in

Theater und Musik.
Em  Wiener Theater-Prozetz. I n  W ien -sgan'n 

die Verhandlung über die Beleidigungsklage, die 
der Direktor des Deutschen V E s-T heate rs , K arl 
Wallner, gegen den Redakteur M axim ilian 
Schreier erhoben hatte. Der Angeklagte hatte in 
einem Artikel des von ihm herausgegebenen „M or­
gen" behauptet, W allner habe im Theater uitzüch- 
Lige Reden geführt, und vor allem sein Versprechen, 
das Theater vom idealen Standpunkte zu leiten, 
nicht gehalten. I n  der Verhandlung erklärte der 
Angeklagte, er könne den W ahrheitsbeweis für 
seine Behauptungen antreten, da einigen Theater- 
kräften wegen des Ansuchen- einer Gagenerhohung 
gekündigt worden sei. Demgegenüber behauptete 
Direktor W allner, die gegen ihn erhobenen An­
schuldigungen seien unbegründet. A ls Haupizsugin 
wurde die Schauspielerin Kläre Dallentin unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit vernommen, die angab, 
W allner habe ihr einen unsittlichen Lebenswandel 
zugemutet, als sie um Gehaltserhöhung bat. Der 
Präsident der Bühnengenossenschast, Gustav Rickelt, 
bekundete, mehrfach Rechte von Angehörigen des 
Theaters gegen den Angeklagten vertreten zu 
baben. Die Verhandlung ist noch nicht beendet.

A «  s o l d M E M  N « .  M a -  - -  L o t t e r i e
VolksheW atteri-Verein vom Roten Kreuz

am Seglertor,
st Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet.

außerhalb dieser Zeit wird Gold und Platin  in den 
^Ichastsstunden der Handelskammer gegen Quittung ent- 
öegengenommen.

Um der minderbemittelten Bevölkerung billige 
Kleidungsstücke zu beschaffen, bittet das Kriegs» 
bekleidnngshaus um Abgabe von

» k t r a > e m »  A c i d m W -  
W i l e »  » « e r  » r t .

Die überlassenen Kleidungsstücke werden, wenn 
nicht unentgeltlich abgegeben, von unserm bestellten 
Schätzer bestmöglichst geschätzt und der Betrag so. 
kort gezahlt.

Kleidungsstücke werden auf Wunsch kostenlos 
aus der Wohnung abgeholt.

Fernruf 170.

NM!lMlk»

^  — M . f ,
W Restaurant und ein W ald
^ k a u fen  » ^  erdteilungshalber Zu 

' E^Udkimft be;
Frau UsrLdsrF,

Thorn. Ssglerstrake.

^S>»ri«ngrimdH8ck
d. Geschäftsstelle d. „Presse"

b Ä U  M aurhtt Wider-
N h ü  W M W ,

D e r .  L m m  re.

- A M  W W M
 ̂ ^ M t i l c h .  z W M

UusaPiiLheke
Culmerltr-ß- L«, 1.° »u hab".'

Baderstraße 24.

> v e c h f l r l n -  
S t u h l i ü g e l ,

vorzüglich erhalten, in kreuzs. Eisen- 
panzer oer käuflich. Anfragen an

8. MnMMll, Posen.
G röktes P ian od au s der P rovinz.

U>! B k . M k M W
P1 verkaufen. Bäckerstraße 3, 2.

Habe einen fast neuen
Sportwagen

billig zu verkaufen.
W o. sagt die Geschgftsst. der „Presse".
I m  Keller C oppeen llruSflr. 2 0  sind 

folgende Gegenstände sehr billig zu ver­
kaufen :

2 a so ß e  W afchdütterr. 8 M e ß k a n n e n . 
30  K iem e F ässer , die sich gut zum 
Einlegest für Sauerkraut und Gurken 
eignen. L ager-bohlen  für feim s  Brenn- 

- holz. 1 g r o ß e s  T a  -u . g ro ß er  sch lau ch , 
eure g ro ß e  M e n g e  v ersch ied ener, 
le e re r  F lasch en .

Besichtigung von l l — 12 Uhr vorm ittags

Abt. X :  S eehelm  für Unteroffizrersfrauen und -Kinder

Rehung am 1. und 8. 8uni 1817
in B erlin  im DlenstgehLud« der könlgl. General-LoLterle-Direktton.

7 8 3 8  G el-gewiim e im Gesamtbetrage von

2 0 0  0 0 0  M s r k
- G e w i « «  - P l a n :  -

t Hauvtgewin« zu . . . . . .  t
1 Hauptgewinn zu . . . . . . .
t  Hauptgewinn zu . . . . . . .

5  G ew inne zu je 2000 M k..  . .  .
1O G ew iuue zu je 1000 M . . 
2 0  G ew inne zu je 500 M k.. 
lV 0  G ew inne zu je 100 Mk. 
200 G ew inne zu je 50 M . 
5 0 0  G ew inne zu je 20 Mk. 
l  0 0 6  G ewinne zu je 10 Mk. 
6  a o o  G ewinne zu je 5 Mk.

«o ooo Mk. 
3V 0 0 0  Mk. 
10 0 0 0  Mk. 
10 0 0 0  Mk. 
10  0 0 0  Mk. 
10 0 0 0  Mk. 
10 0 0 0  Mk 
10 0 0 0  M l. 
10 0 0 0  Mk. 
10 0 0 0  Mk. 
3 0 0 0 0  Mk.

7 8 3 8  G ew inne m it zusammen 2 0 0  0 0 0  Mk.

Lriginalpreis des Loses 3 Mk. S W
Postgebühr und Liste SS P fg . Nachnahme 2V P fg . teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P oslam velsrrtis , die 
bis zu 5 Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

Damdrowski, köchl. l>mh. Lsttkck-WMM..Thorn,
Kathannenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß,- Fernsprecher 842.

W  u m  « « » »
mit Gaseinrichtung sofort zu verkaufen. 

Zu erfragen bei
Gerechteste. 86.

A» eliigerWeter Warlm
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Gerstenstraße 8. pari
T h o rn  LLL. MeMenslrahe 1!0, steht

ein Handwagen
zum Verkauf.

M k k S M - M .
sehr wachsam und anhänglich, rasserein, 
für l2 5  Mark verkäuflich. Zu erfragen

KckRbkl M t. 3. Nsiiiri. 1?8.
I M n  6M W

zu verkaufen. H T n b v . Schwerinstr. 2.

M  M  M W eg k
»erkauft r r ü c k s , ' ,  Thorn-Mocker, 

Graudcnzerstr. 84

zu verkaufen. Saltlresk, Not-r Weg.

M IM  U M U
aon 2 bis 16 M orgen wird zu kaufen 
gesucht.

Angebote unter V .  9 2 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Press»" erbeten.

W i e »  Geige 
i»ii> U M e .

wenn auch leicht b M ä d la t. kauft
Frau L L « ^ r r > ä . G o ß le r sh a u se n ,  

V illa D a i b e r .
B itte  Preisangabe._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I M G
flin io . giit-rhal'en. zu kaufen gesucht.

Angebote nebst P re is  unter » .  S 3 S  
an die SeichSsls'telle der .Presse".

H ehls g u i«  P re ise  ,'ür

N o n tr o M a s s e « .
Angebole unter A .  x>. s->687 an 

Suüolk »ossv, VerNn 1S.

' / „  Kiste ---- 100 Stück Schuß I. Fabrikat Loese
.M otivo", schöne, abgelagert« W are

Wolfs ^  10.— 
""  21.— 

21.— 
H » ULY 
. . » 1 5 . -
. . » 1-sr

ztrta 80.02 
pro Postsendung m it Verpackung und Porto.

Sehr geeignet für Wiederverkäufe!, wie Gastwirte, Hotels, Kan­
tinen rc. Kleine Abweichungen vorbehalten. Nur deutliche Adressen 
und sofortige Bestellungen werden berücksichtigt.

L > Elbinsi,
Zigarrengroßhandlung, gegründet 1898.

Fabrikat Loeser
l/,. „ - - 1 0 0  .  .M otivo", ' '
v>, » °°- 100 „ „B ism ar-e , ,.
Vr° — 50 „ ..Sympatika''
Vz M ille Zigaretten b is 4 S  pro zirka 
4 Pack dentsche Stteichhölzer L 38 H  .

Suche preiswert zu kaufen eins

s
möglichst weiße S a n u e n z ie g » .  

Areitestraße 8.

kaust
Wachs

k.^

mit B ad. G as, elektr. Licht und Garten 
vom 1. J u n i evtl. auch früher zu verm. 

MeMenstraße 161, 1. rechts.

r Z i m m e r  
rumSMenimterMen
zu vernüeten. Zu erfragen bei 

L p a n s lr r « ,  Schmiedebergstr. 1. part.
Die bisher a ls  B üro und W ohn- 

räume innegehabte

WnilirKr. I. Z.
ist wegen Verlegung der R elaisstation d. 
tais. fre i« . Lutokorps wieder zu verrnieten. 
Näheres durch die GefchSft-st. d, »PresseE.

! » l
von sofort zu vermieten.
Baderstr. 6. Zu erfragen im Restaurant.

2 gut möbl. Zimmer
mit Balkon, Aussicht nach der Weichsel, 
elektr. Licht von gleich od. später zu v e r « . 
Bankstr 6, S T r., rechts Haupteiagang.

Gut möbl. Zimmer
mit voller Pension von sofort z« oerm. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Baderstrahe 80. 8.

L M  MM. M m l  "LAL"
zu vermieten. W ilhelm splaß S, »,

zu vernrieten.
Fräulein  

Gerstenstraße 8, 2. I.

M l. Zmmr;s sktülsefe«,
B ad, elektr Licht. Araberstraße 8, 

2 m ö b l. Zimmer, elektr Äel.. Po 
ZU verm. P o r t ie r .  W ilh.lmstr. 7.
Wbgefchlosirue. möbi. 2 Zimmer»

W oh n u n g  nebst Küche in der Bromb. 
Vorst. fof. od. später zu verm. (Klao. vorh). 

Zu erä . in der Geschäftsst. der „Presse".

2 möbl. Zimmer,
B ad , G as, Schreibtisch, ruh., sonnige Lage, 
zu verm. Manenstr. 8. ptr., rechts.

Wiese und Ackerland
zu verpachten in der Nähe der Grauden- 
zerstraße. Z u  erfragen 

Nchbergstrahr S, bei



Kst. Nr. 724. r.

Bekanntm achung.
Wafhalter! Landwirte!

Alle Schafwolle ist durch die Bekanntmachung 7V. I. 1640/6. 
16. KRA. der Militärbefehlshaber vom 18. Juli 1916 beschlag­
nahmt; sie wird zur Herstellung von Militärtuchen dringend ge 
braucht und ihre Ablieferung ist vaterländische Pflicht.

Die Wolle darf nur an WoUHLnLler, die sie unter ständiger 
Kontrolle der Militärbehörden der Kriegswollbedarfs-Akt.-Ges. 
zuführen, verkauft werden, nicht aber an VerarLeiter.

Wolle darf für den Selbstgebrauch im eigenen Haushalt nur 
dann versponnen werden, wenn das Kriegsministerium sie steige 
geben hat, wer ohne erfolgte Freigabe Wolle verspinnt, wird mit 
Gefängnis bis zu einem Jahr, oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 
Mark bestraft.

Anträge auf Freigabe von Mengen nicht über 3 KZ sind an 
die Rriegsrohstoff-Abteilung des königl. preußischen Kriegsministe­
riums, Sektion IV I, Berlin 81V. 48, verl. Hedemannstr. 10, zu 
richten. Keine andere Behörde ist befugt, Wolle freizugeben.

Weitere Auskünfte erteilen die Ortsbehörden.
Das stelln. Generalkommando wird durch Revisoren nach 

prüfen lassen, ob den Bestimmungen der oben genannten Bekannt 
machung entsprochen worden ist.

D a n z i g  den 10. Mai, 1917.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandlerende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm 
und Marienburg.

S. P r e iiW -S M e iiW  M .  
MchW-PreiitzischelKIaffeiilollerie.

yaiiplziehiing
vom 8. Mai bis 4. Juni M .

2 Prämie» zu . 38V 000 Mk.
2 Gewinne zu . 800 000 M . . . 1000 000
2 D 200 000 . 400000
2 M »ff * 15V 000 . 300000
2 ßff si» * 100 000 . 200000
2 * 75 090 ksi * . 150 000
2 »e kff » SO 000 . 120 000
« W * 50000 . 200 000
S »ß k, * 40 000 * . 240 000

24 »» * 30 000 5k * . 720 000
SS -ff * 15 000 55 * . 540 000

lW »» »» * 10000 55 * . 1000 000
240 * 5 000 . 1 200000

3 200 3 000 »5 * . 9 600000
8 800 » * 1000 55 « . 8 500 000
8894 500 55 » . 4 447 000

184 984 240 5, - . 37 196 160
174000 Gewinne und 2 Prämien . ch . 64413160

600000 Mk.

1
11 1! 1 1! >
!l >2 - 4 18 Lose

1VV W M arkzu 20V
find erhältlich bei

Dombromski, liiirigl. Dich. Lsttklik-Kiillichlitt.
Thom, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

Soll.
Sftbank sür Handel und Gewerbe.

Gewinn- und Verlustkonto p. 31. Dezember 1916. Haben.
M. Pf- M.

An Bant-Anrosten ........................................................... 3189 158 70 Per B o rtra g ........................... .... ........................... 135 91S
„ Abschreibungen.................. .... ............................... .... 972 427 75 „ Zlnsen-5tonto....................... 3 701 250
„ Rein-Gewinn........................... .... ........................... 2 487 736 52 „ Provisions-Konto . ° . 1275 670

„ Effekten-Konto ........................... 846 634
» Sorten-Konto .................................................. 639 854

6 649 322 97 6 649 322

Aktiva.

O
2S
os
97
88
80
97

Netto-Bilanz p. 1. Januar 1917.

Noten- und Abrechnungsbanken 
unverzinsliche Schatzan-

An Kasse, Kupons und Sorten 
n Guthaben bei 
„ Wechsel und 

Weisungen . .
» Devisen . . ...........................................................
„ Nostroguthaben bei Banken und Bankfinnen 
.  Reports und Lombards gegen börsengängige
,  Wertpapiere...............................................................
„ Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen . .
.  Eigene Wertpapiere ..................................................

davon Anleihen und verzinsliche Schatzanweisun- 
gen des Reichs und der Bundesstaaten 
M. 9863 823,26

,  Konsortialbeteiligungen...........................
» Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und

Bankfirmen............................................. ....
„ Debitoren in laufender Rechnung...........................

davon gedeckte . M. 55 974987,80 
» Avale und Bürgschaftr-

debttoren . . . M. 5 076 893,77
„ Hypotheken . .................................................. .... .
„ Bank-Einrichtungen ..................................................
„ Stahlkammer«....................................
» Grundstücke......................................... ....  . . . .

davon Geschäftshäuser in Posen, Königsberg i. Pr., 
Allenstein, Danzig, Graudenz, Landsberg 
a. W. und Memel abzüglich Hypotheken . 

____  M. 2 887 073,75

M. Pf.
§ 9192114 85

63966825 76
8 380 —

28 421023 25

18 466 263 34
1302 991 26

13822 784 09

878930 06

81477 348 29

821 061
65 —
58 —

3496118 78

221 353 963 69

Passiva.

Per M tien-K apital...........................
Reserve-Fonds . . . . . . .
Talon-Steuer-Rsserve . . . 
Kreditoren:
s) Nostrooerpflichtungen . . . . 
d) Seitens der Kundschaft bei 

Dritten benutzte Kredite . . 
v) Guthaben deutscher Banken . 
ä) Einlagen auf provlsionsfreler

Rechnung........................... ....
s) Sonstige Kreditoren . . . .
Akzepte und Schecks..................
Avale und Bürgschaftsverpfllch» 
tungen M . 507 6  893,77 
Konto für Vergütungen . . . . 
Dividende >913.................. ....  .
Dividende 1914 
Dividende 1915 . . . . .

,  ISIS ..................
Dortrag auf neue Rechnung

M.

498 107

5 274 822

86 281 726 
94 857234

Ps- M.
27 000 000 
4 808 000 

216000

Ps.

186911890
73176

384 799 
38S 

2200 
«875 

1755 000 
195 S37

221 353 963

SS
S4

45

SS

a»f «V,"/« festgesetzt« Dividende g*Die in der Generalversammlung vom 4. Mai 1917 für das Aktienkapital von M. 27 000000, 
langt vom 5. cr. ab gegen Einlieferung des Dividendenscheines Nr. 19 für das Jahr 19 l 6

für die Mtien Nr. 1-2000 mit M. 97,50 
„ „ „ ,  2001—26000 - „ 65,—

zur Auszahlung in: Posen, Königsberg i. Pr., Allenstein, Arnswalde N. M., Bartensteln, Blalystok, Brannsberg, Bromderg, Lnkm, D aiM  
Elbing, Gnese«, Graudenz, Hohensalza, Jnsterburq, Kallsch, Köslln, Kolberg, Konitz W. Pr., Kowno, Krotoschi», Kutno, Landsberg a. 
Liba«, Lissa l.P ., Lodz, Lyck O. Pr., Marienburg W.Pr., Markenwerder, Memel, Mlawa, Osterode O. Pr., Ostrowo, Plock, Rastenburg, N<u»»>y> 
Schnetdemnhl, Sosnowlze, Stolp i. Pom., Thor«, TUslt, Warschau, Wilna und Wloziawek bei unseren Kasse«, 

außerdem bis zum 30. Juni d. Js .
in Berlin bei der Königlichen Seehandlnngs-Hanpt-Kasse,
» „ „ „ Bank für Handel und Industrie,
,  ,  ,  ,  Berliner Handels-Gesellschaft,
,  Breslau „ ,  Bank sür Handel «nd Industrie Filiale Breska«,

vormals Breslaner Disconto-Bank,
» Hamburg .  „ Dank für Handel «nd Industrie FMale Hamburg,

Lelpzlg ,  „ Bank für Handel «nd Industrie FMale Leipzig,
Gemäß Z 18 unserer Satzungen ge^en rE  hiermit bekmmt, daĥ edenkoMckiĝ  ^  ^

Kommerzienrat, ^Stadtrat ». v. Beer, Königsberg i. Pr ,̂ stellv. Vorsitzender
eines ersten Vorsitzenden ist einstweilen im Hinblick darauf abgesehen worden, 

Mlrat Herz, erst vor kurzem verstorben und damit ausgeschieden ist. Außerdem
des Aufsichtsrats unserer Gesellschaft sind. Don der Wahl daß der 

dem sind « 2
mgesellschast

Kreis Thorn, Post Ewierczynko, 
Fernruf Lulkau 4.

Der diesjährige f r e i h ä n d i g e  
V e r k a u f  von sprungfähigen, 
frühreifen

M i E t «
beginnt am 16. Mai.

Die Herde wurde auf verschiede­
nen Ausstellungen mit höchsten 
Preisen ausgezeichnet.

Leiter der Züchtung ist Herr 
Schäsereidirektor Laus Imckrrig 
Hills, Berlin W. 35, Eenthiner- 
straße 13.

Ale Suttverwairung.
Die Besichtigung der Böcke ist 

jederzeit gestattet. Wagen bei 
rechtzeitiger Anmeldung auf den 
Bahnhöfen Lissomitz, Ernstrode, 
Thorn-Mocker.

B o i l e r  r a b n m b
»MeuLr. LkNvd's äestM. Lskotrox/ev,
SÄOZ5 breitest. 9 ,
SsdöllSvs: At« AltzttNHr.LentrLl-vroAerLs.

Zum baldigen Antritt suchen wir meh» 
rere nüchterne

Lr u l e  rum 
kacblMscbtüienn.

Nrspekitt« der? Poseuer Wach- uud

l . S - L '

AmOklük WiAksee
bei Relnau Westpr.

Die diesjährig«

Auktion
von ««gehörnte», stühreifen

Nadn-Nchch-
S c h « s - » m

findet

S m o S M  He» S. Ä L
mittags 1 Uhr,

statt.
Die Herde wurde auf den Aus­

stellungen der deutschen Land- 
wirtschaftsgesellschast in Danzig 
und Berlin hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen auf Bahnhof Korna- 
towo.

v o r »
Zuverlässige

M eitskuW r
finden Stellung bei

L s8imir M t o r ,  Thsril-Motkkr,
Geretstrahe 49.

Posen den 4. Mal 1917.

G stb an k  fü r  H a n d el u n d  G e w e r b e .
s t / l k e k s i o i v s k l .  S k s m b u r L e r .  N s u k k m s n n .

« k l k l  K llW l
sofort gesucht.
Baumateealien- nnd KshIen-HandeiS" 

gesellsckast m. b. H. 
_______________ Mellienstratze 8.
Einen anständigen.

M m «  A M m l A n
für den ganzen Tag sucht sofort

elLStrreNdskr. F riseu r. Gerechteste.

W W l  A W W
von sofort gesucht.
r ^ L o i ^ l v I ,  N v v U lQ ^ .  Breitestr.32.

D a m e ,
perfekt in Buchhaltung rc., für sofort bei 
dauernder Stellung gesucht.

Meldungen mit Lebenslauf unter V . 
9 3 1  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Geübte
Z n a r b e ite r in n e n

werden von sofort gesucht.
______ SLvr'r'inrLNiN 8«vNs-

Damenschneiderei.
Z n aeb e ite rin  kann sich sofort melden 

Gerberstr. 21, !m Laden.
Suche von sofort ein ehrliches, kräftiges

Lehrmädchen
undLaufburschen.

G u s t a v  K s ^ e r .

II
findet s o f o r t  Stellung bei 
V -  Thorn. Bceltestr. 8.

Frauen
zur Feldarbeit können sich melden. 
____  Brombergerstraßs 86.

B e i F « n
zum Spargelstechen werden zum baldigen 
Antritt gesucht.

G ä rtn e re i. Kirchkwsstraße 6.

b r a u e n
zum Fla'jchenspülen stellt sofort eln

N. kokl.

Vbstptarrtagr W eihhof stellt noch

A r b e t t e r i n n e n u L i n d e r
ein.

K l U ...............
werden eingestellt.

S tlekelsabrlk  « .

M s t s .  R  W K i S .
am lieb? en einfache Vesitzertochter für 
kl. städt. Haushalt sucht von sofort

R estau ran t „Deutsches H auS". 
Schießplatz.

Saubere und ehrliche

M ittler!»
von sofort gesucht.

Gokdwareugeschäst, Culmerstr. 1.

A n s m ä r t e r m
wlrd auf einige Stunden für den Nach- 
mittag sofort gesucht.

Frau LolLkünrckl. Culmer Chaussee 66.

A n f t o S r t e r i n
von 7—11 Uhr vormittags verlangt 

Lm ttEstvkIi«, Waldstratze

A n f w S r t e r i v
von sofort gesucht. Hosstraßs 7. 2. r.

M Djikseüil öllil W r t  geschs.
Frau  Nechnungsrat « Z v d v r t ,  

Mellienstratze 56. ptr.

R u f w S l ' t e i ' k i
sofort gesucht, Schtthmacherstr. 12.3. links

A n s t ä n d .  M ä d c h e n
sür den ganzen Tag gesucht.

« « - - I v l v e k r .  Baderstr. 20, 2. r.

J u n g e s  M ä d c h e n
für nachmittags gesucht.

Wilhelmsiraße 11, 1. rechts.

A W r t e m  o . m f M M j h e t t
sofort gesucht. Frau L slL ssyvsk t.

Schuhmacherstraße 12. 2..

A n 1i  bis tßjilhiises Nölicheil
lür Nachinittag von sofort gesucht.

T horn-M ocker. Amtsstraße 4. 1. l.

L a u s m ä d c h e n
von sofort gesucht.Q olSN L dL ovsL r-

Altstädt Markt 8.

sür den ganzen Tag zu Kindern gesucht. 
Meldung Mocker, Bergstraße 44.

E i n  L a u s m a d c h e n
be! freier Station und gutem Gehalt 
von sofort gesucht.
________ GtntEsr'liVli».

Lausmadchen gesucht.
Blumengeschäft N -n t -v ,  

^ ______  Copperntkusstraße.

Schulkeier Mädchen
für leichtere Hausarbeit, möglichst polnisch 
sprechend, kann sich sofort melden

Gerberstraße 21. lm Laden.

S c h u l f r e i e s  M ä d c h e n
sür kleinen Haushalt von sofort gesucht. 

Meld. Bäckerstr. 3. 1, b. Frau lllmauu.

Suche: M t i n M i u ,  Stuben-, 
M ilM c h e u  » Ä L !  

Z A P  f e h l e :  M e r W e i k .
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn 

Bäckerttraße 29. Telephon 382.
Tägl. -9 zu verdienen. Näh.
bis LßI .M L. im Proip. ^«»K. K. 

lSelrnItL, Adressenverlag. CNn 2S4.

j z i i M k m c h m z L N Ä
Angebote unter 9 1 1  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
Suche von sofort oder 1. Jun i eine

k l.U s h M s .M M e k lln M c h e .
Angebote unter L .  93-1 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
W ettere Witwe sucht k l. 1—2-Z irnm er- 

W ohnung mit Küche in best Hause. 
Angebote unter N .  9Ä 7  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
Junges Mädchen sucht von sofort in 

der S radt ein kleines.
leeres Zimmer mit Herd.

Gefl. Angebote unter L l. 9 3 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
FVinfach möbs. Z im m er, evtl. Küchenb , 
^  amWalde vom 13.5.mög! pari od.l.Et., 
gesucht. Angebote unter ZL. 8 9 8  an 
die- Geschäftsstelle der „Presse".

! sofort zu pachten gesucht.
Schriftliche Angebote mit Angabe der 

Größe und des Pachtzinses an die
Wirtschaftskommiistorl, 2. Er- 
satz-Abtlsi. Feldart.-Rgts. 8k.

Hlndenbnrg-
«-denk.Tol,-. 1°wi« I°l»« 
vappelblldnis des de»t,chen »nl>

""  «»>!--!eichischen Kaisers, den Bildnis!**
rsutschen Kaisers, des bayrische« 

von der .Gmdea . .ferner: v rS m a e c k -f ta k rh M rd e rt-^ ^
ÄumStaier. O tto W e-V ig-m  
euLnant, Führer der

17 9 ,tnd V  N .
M aS enf«« , ^ 1 » ,

L « tte r ie -» -« to r M
«acharinenürohe  1. Eck- D»»— '... ... K12. ^

e o m lk G
das zeitigN« TrNnfutt-k für Sch««"*' 

Rindvieh und Fohlen,
tvoo Stecklinge für 5 M l-

verkanst ,

8IIItkMl Wklm-ikp
bei Fordon.

W e c k  Äklk>
ist vom t. Ju n i r»  verkaufe« oder

2 mSbl. Zimme«
sreie AnsNcht, «l-ktr. Licht. ""

M l .  R » e r  zu » e m M
auf Wunsch Pens. Brombergerstr.^A-!^
SN Z im m er im  Erdieschatz. 1

im  1. stock , möbliert oder un^ -i, 
Villa, Mocker, 19 Min. von der 
bald zu verm. Anfragen unter ^  
an die Geschäftsstelle der «.Presse*»


